Be ka n nt ma ch un g 
der Rin de 


25 in Berreff 
In Beziehung 

XLVII. ©. 388, wird zur 
Ausbruchs der Ninderpeft ſich nunmehr ergeben hat, 
als Rinderpeſt anzuſehen, ſondern 


Um die Hemmung des Verkehrs moͤglichſt 
Breslau den 29. November 1833. 


Preußen 
Berlin, vom 29. November. — Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben dem Erzprieſter Schmidt zu Roͤſſel, im 
Bisthum Ermland, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; 


dem Lehn Schulzen Thurian zu Sarkow, im Kreiſe 


Nuntius Gehrmann zu 


und in der zurückgehenden von 


Ktpſſen, und dem penſtonirten Land und Stadtgerichts⸗ 
Brandenburg das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. ER 5 En 

Die im vorgeſtern ausgegebenen 20ſten Stuͤcke der Ge⸗ 


ſetzſämmtung enthaltene Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 


18ten d. M., die Abänderungen im Zolltariß betreffend, 
lautet alſo? 5 ö i 5 

„Auf Ihren Bericht vom 14ten d. M. verordne Ich 
hiermit, daß die Veränderungen in der Zoll Erhebungs⸗ 
Nolle vom 30. October 1831, welche aus den Verein 
barungen mit andern Staaten. Über die Annahme eines 
gleichförmigen Zoll- und Handels⸗Syſtems hervorgehen 
Mir genehmigten Zuſam⸗ 


menſtellung enthalten find, bekannt gemacht und vom 


1, Januar 1834 an angewendet werden. Von; demſel⸗ 


ben Zeitpunkte an iſt, in unmittelbarer Folge der ge⸗ 
ſchloffenen Vertrage, die Erhebung des Eingangs: Zolls 
von den maus dem freien Verkehr der zollvereinten Staar 


ten nach den Preußiſchen Landen eingehenden, ingleichen 


des Ausgangs⸗Zolls für die nach ſolchen Stagten aus“ 
gehenden, endlich der Durchgangs Abgaben für die aus 


iz PR 
- nn: 


auf unſere Bekanntmachung vom 15ten 
öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die, 
das gefallene Vieh an einem andern 
Namentlich in Ober-Glogau iſt, bei genauer Reviſion, der geſommte dortige 
zu verhuͤten, 


Königliche Regierung. 
den Vereins Ländern nach dem Auslande durchgeführten 


eirten Erhebungs⸗ Rolle der 


1833. 


7 


pe ſt. i ae 
d. M. wegen der Rinderpeſt, Amtsblatt, Stuͤck 
wie bei näheter Unterſuchung des dort angezeigten 
in Pitſchen wahrgenommene Viehkrankheit nicht 
Uebel erkrankt und reſp. gefallen, iſt. 
Viehſtand geſund befunden worden. 
wird jene Anzeige hiermit zur Nachricht berichtigt. 


Abtheilung des Innern.. 


oder vom Auslande ab dorthin gelangenden Gegenſtaͤnde 
einzuſtellen. a 5 er: 3 
Da die Publication. ber Zoll⸗Vereinizungs Vertrage 
frühen nicht zulaͤſſig geweſen iſt, ſo muß das im Geſetze 
vom 26. Mai 1818 b. 25. 26, als Regel zugeſſcherte 
Verfahren, nach welchen Veränderungen des Tarifs, die 
von Einfluß auf die Steueroflichtigen 1 head 
vor dem 1. Januar zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
werden, eine Ausnahme erleiden, welche im gegenwaͤrtit 
gen Falle, unter Berüͤckſichtigung der Vortheile, die dem 
Handel und Gewerbfleiße der Unterthanen aus den vor 
gedachten Verträgen durch Erweiterung des freien Mark; 
tes erwachſen, auch dadurch ſich rechtfertigt, daß die 
Veränderungen an den einzelnen Tarifſäͤtzen zum große 
ten Theil nur in Ermaͤßigungen gegen die bisherige 
Heberolle beſtehen. Sie, der Finanzminiſter, haben auch 
dieſen Befehl und deſſen Anlage durch die Geſetzſamm⸗ 
lung zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen 
Berlin, den 18. November 1 ni at 
Fredrich Wilhelm. 


An die Staatsminiſter von Schuckmann und Magſſen.“ 


Hierauf folgt eine Zuſammenſtellung der in den vers 
ſchiedenen Abtheilungen der am 30. October 1831 publi⸗ 
Abgaben von Ein⸗, Aus⸗ 
Janunar 1834 


und Durchfuhr⸗Gegenſtaͤnden mit dem 1. 


eintretenden Abaͤnderungen. Sn der fünften und letzten 
dieſer Abtheilungen, welche von Allgemeinen Beſtimmun⸗ 
gen handelt, tritt an die Stelle der in No. 8 enthalte⸗ 
nen folgende: „Es bleiben bei der Abgaben Erhebung 
außer Betracht und werden nicht verſteuert alle Waaren⸗ 
Quantitaͤten unter vier Loth. Auch Gefälle-Beträge von 
weniger als ſechs Silberpfennigen werden überhaupt 
nicht berechnet.“ 5 } 


Ueber die Ankunft Sr. Koͤniel. Hoheit des Kronprinz 
zen in Neuwied geht uns nachträglich noch ein Ber 
richt von dort zu, aus dem wir Folgendes entlehnen: 
„Am 1Iten gegen 4 Uhr Nachmittags verkuͤndigte Ka: 
nonendonner die Ankunft Sr. Koͤnigl. Hoheit in Bes 
gleitung Sr. Durchl. des regierenden Herzogs von Naſſau 
und Sr. Durchl. des Prinzen von Solms-Braunfels. 
Eine berittene Ehrengarde von 48 jungen Buͤrgerſoͤhnen 
mit Trompeten und Standarte war dem Prinzen auf 
der Straße nach Engers bis zur Grenze entgegen gerit— 
ten, und begleitete ihn bis zur Stadt, wo das neu 
uniformirte Schuͤtzen⸗Corps, 7 Mann ſtark, Se. Koͤnigl. 
Hoheit mit einer militateiſchen Mufif, unter Präſenti, 
rung des Gewehrs, der Magiſtrat aber mit einer kurzen 
Anrede empfing. Ueber 300 junge Maͤdchen, in weißen 
Feſtgewaͤndern mit Immergruͤn im Haar und Epheu⸗ 
Kränzen in der Hand, bildeten ein Spalier vom Thore 
bis zu der am Stadthauſe errichteten Ehrenpforte, wo 
zwei derſelben dem Prinzen ein Ehrengedicht uͤberreich⸗ 
ten. Nachdem Se, Koͤnigl. Hoheit außer dieſem Ge 
dichte noch einige anders huldreich angenommen, auch 
eus dem ihm dargebotenen Ehrenbecher auf das Wohl 
der. Stadt getrunken, begaben Höͤchſtdieſelben ſich zu 
Fuß nach dem Schleſſe, wo Se. Durchl. der Fürſt zu 
Wied und die ganze Füͤrſtliche Familie den Prinzen er: 
warteten. Es erfolgte ſofort die Vorſtellung der Be⸗ 

Sehen, nach deren Beendigung der Fürft feinen hohen 

zaſt und die ibn begleitenden Fuͤrſtlichen Herrfchaften 
zur Tafel fuhrte. Gegen 8 Uhe verkuͤndigte abermali⸗ 
Ker Kanonendenner den Aufbruch des verehrten Prinzen. 
Begleitet von JJ. DD, dem regierenden Herzog von 
Naſſau, dem Prinzen von Solms Braunfels und dem 
Füͤrſten von Wied fo wie der Faͤrſtlichen Familie, bes 

aben Se, Königl. Hoheit ſich nach der fliegenden Rhein: 
Sri, auf der vier innerhalb erleuchtete, und mit Fah⸗ 
nen und Blumen⸗Keaͤnzen geſchmuͤckte Pyramiden, die 
ein magiſches Licht verbreiteten, angebracht waren, wäh: 
rend ſich an ben Ufern des Rheins und auf den umlies 
enden Bergen Feuer an Feuer reihten. Die berittene 

kengarde, die den Peinzen bis zur Stadt geleitet 
hatte, bildete jetzt zu Fuß einen Fackelzug bis an die 

kuͤcke, guf zveſcher Se, Koͤnigl, Hohen bei dem heiter⸗ 
ſten Himmel auf dem maßeſtaͤtiſchen Rheine dahin glei⸗ 
teten und in wenigen Minuten das enkgegengeſetzte Ufer 
erreichten, Hler nahm der Prinz ven den Ihn um⸗ 
gebenden Fürſtlichen Herrſchaften, ſe wie von allen Um⸗ 
ſtohenden, Abſchted, beſtieg ſeinen Reiſewazen und fuhr 
suf der bell erleuchteten Straße nach Anderngch. 


— 4650 


13789 19553 29513 30501 30601 


Magdeburg bei Roch, 


Lei der am 28ſten und 20ſten ö. Alte, ſurtgeſekte 


Ziehung der sten Klaſſe 68ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterte 


fielen 2 Gewinne zu 5000 Rthlr. auf No. 19056 und 
30519 in Berlin bei Seeger und nach Breslau bei 
Schreiber; 2 Gewinne zu 2000 Rtplr. auf No. 88381 
und 95271 in Berlin bei Gronau und bei Secger; 
39 Gewinne zu 1000 Athle. auf No. 5598 6295 8839 
32654 35314 


36700 37765 37890 38468 39403 40762 45109 


48080 52053 57437 57973 62383 63229 6439 


68701 69828 72105 74499 74905 77261 5 
83627 ‚84558 86127 91571 93719 95315 96209 
und 97908 in Berlin bei Alevin, bei Hiller, bei Joachim, 
zmal bei Securtus und 7mal bei Seeger, nach Viel 
feld dei Honeich, Breslau Zmal bei Schreiber, Brom 
berg det George, Creſeld bei Meyer, Düffeldorf bei Ez 
mon und bei Spatz, Frankenſtein bei Friedländer, Gu 
gau Amal bei Bamberger, Halberſtadt bei Alexander und 
bei Sußmann, Hamm dei Huffelmann, Königsberg in 
Preußen bei Samter, Krotoszyn bei Albu, Minden be 
Wolſers, Muͤnſter det Windmüͤller, Sagan bei Wiefen 
tal, Schwedt amal bel Goldſtein, Schweidnitz be 
Scholz, Siegen bei Hees, Suhl bei Thieme, Stettin 
del Rolin, Tilſit bei Löwenberg und nach Zeitz Bei Zuͤrn; 
52 Gewinne zu 500 Nehlr, auf No. 2820 3248 3328 
6978 7444 9090 10352 10726 11957 14592 15933 
18281 22281 25771 29135 31539 32083 32949 
35284 37072 39087 39708 44014 44311 48272 
49843 50945 51437 51628 52987 55326 55335 
59281 60164 61297 61484 64804 67803 67884 
68289 70687 74981 76519 78289 79293 80839 
84515 85185 85994 87845 89214 und 89280 in 
Berlin Amal bei Alevin, bei Borchardt, ömal bei Burg, 
bei Matzdorff, Zmal bei Seeger und bei H. A. Wolf, 
nach Barmen mal bei Holzſchuher, Breslau bei Gen 
ſtenberg, bei J. Holſchau jun., Amal bei Schreibe 
und bei Zipffel, Koblenz bei Stephan, Köln bei Reim 
bold, Erefeld bei Meyer, Danzig bei Reinhardt und 
Amal bei Roßzoll, Duͤſſeldorf bei Simon und bei Spaß, 
Frankfurt bei Salzmann, Glogau bei Bamberger, Hal, 
berſtadt dei Pieper, Halle bei Lehmann, Krotoszyn bel 
Albu, Landsberg bei Gottſchalk, Langenſalze bei Beh, 
Marienwerder bei Schroͤdet, 
Maͤnſter bel Lohn, Potsdam mal bei Bacher, Sagan 
Amal bei Wleſenthal, Schweidnitz bei Scholz, Seehau⸗ 
fen bei Harty, Siegen dei Hees, Stectin Amal bei 
Rolin und bei Wilsnach, Waldenburg bei Schuͤtzenhoßer 
und nach Weſel bei Weſtermann; 52 Gewinne zu 200 
Nthlr. auf No. 2777 3087 595811435 11903 12766. 
12854 16316 19065 19159 21530 21557 23040 
24736 27210 27597 27661 28510 30433 345060 
36640 39927 44974 45091 45302 45392 46060 
47936 48162 48881 50985 51924 52894 55164 
56774 59637 64963 72537 73548 75324 75907 
76986 78642 79493 80493 83988 84628 85494 
9389 t 95134 95994 und 97852. Die Ziehung wied 
forkgeſetzt, 8 i 225 


| 


dem nun definitis beſchloſſen iſt, 


n 1 „ d. 
odeſſe, vom 5. November. — Der Boeſchafter 


der Ottomaniſchen Pforte, Achmed Paſcha, iſt heute in 


der Stadt angelangt, nachdem er ſeine Quarantaine 
beendigt hat. Derſelbe befand ſich auch am vorigen 
Donnerſtag unter den Zuſchauern, die das hier veran⸗ 
ſtaltete Pferderennen mit anſahen. Er war nebſt ſieben 
Perſonen aus ſeinem Geſolge, die ſaͤmmtlich die neue 
Tuͤrkiſche Uniform trugen, von den Quarantaine Behoͤrden 
ſo placirt worden, daß er mit den anderen Zuſchauern 
nicht in Beruͤhrung kam. 


Oeſet reich. 


Wien, vom 27. November. (Privatmitth.) — Nach⸗ 
daß der Miniſter⸗ 


Congreß über die Deutſchen Angelegenheiten hier ger 


allem Grund, 


ſchen 


haben, 
ben wir dieſe Angabe 


Miniſterium und den Eintritt 


erwarten wir die Beſtimmung des 
Zuſammentritts, glauben aber mit 
daß ſich dieſer nicht uͤber die 
erſte Hälfte des naͤchſten Monats verziehen werde. 


halten wird, ſo 
Zeitpunktes deſſen 


Man ſucht und bereitet ſchon jetzt Wohnungen fuͤr die 


zu erwartenden Bevollmächtigten der verſchiedenen Deut; 
oͤfe. — Die Zeitung von Zara erzählt in einem 
aus Albanien vom 22. October datirten Artikel einen 
Ausfall des Paſcha's von Scutari ꝛc.; da wir aber vers 
läßliche Berichte aus dieſer Stadt bis zum 1. Novbr. 
die davon nicht das mindeſte erwähnen, ſo glau- 
für irrig erklären zu muͤſſen, 
welche Erklaͤrung wenigſtens theilweiſe auf den übrigen 
Inhalt des fraglichen Artikels paſſen mag. Nach um 
fern Nachrichten befand ſich in Scutari bis zu genann⸗ 
tem Tage Alles noch in statu quo, die Maͤrkte waren 
geſchloſſen und Jung und Alt noch unter den Waffen, 
da noch keine Entſcheidung aus Konſtantinopel angelangt 
war. Indeſſen ſtieg die Noth ſchon auf eine hoͤchſt 
beunruhigende Weiſe. Mehl aus Welſchkorn (Gukruß, 
Mais) in verſchiedenen Zubereitungen, war noch beinahe 
das einzige Nahrungsmittel; die Bewohner der umlie⸗ 
genden Gebirge litten aber auch am Allernothwendigſten 
Mangel, und fahen ſich gezwungen, in Streifzuͤgen auf 
Lebensmittel Jagd zu machen, um ihr Leben zu friſten, 
weshalb kein Eigenthum mehr geſichert war. Selbſt 
fremde Conſuln, bei welchen man Lebensmittel wußte, 
ſahen die Nothwendigkeit ein, von ihren Vorraͤthen frei⸗ 
willig abzugeben um ſich dadurch vor Beraubung zu 
rigen. — Briefe aus Griechenland vom 28. October 
lden eine vollſtaͤndige Aenderung im Griechiſchen 
des Herrn N. Theocharis 
und K. Schinas in daſſelbe, mit der fernern Bemerkung, 
daß, dem Vernehmen nach, der nebſt Pſyllas und Prai⸗ 


des austretende bisherige Miniſter⸗Praͤſident Tricupi in 
außerordentlicher Miſſion nach London zu gehen und der 


in Griechenland nationaliſirte General Church zum außer⸗ 


ordentlichen Gefandten: Koͤnig Ottos an dem St. Peters⸗ 


burger Hofe, beſtimmt ſey⸗ 


} 


; als eine 


Oentſ clan d. 
»Muͤnchen, vom 22. November. — Der Kaiſerlich 
Oeſterreichiſche Botſchaſter am Koͤniglich Franzoͤſiſchen 
Hofe, Graf von Appony, iſt geſtern von Wien ange⸗ 
kommen und hat nach kurzem Anſenthait ſeine Reiſe 
nach Paris fortgeſetzt. 


I ee ' 
Frankfurt a. M., vom 24. November. — Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen ſtattete am 
22ſten Abends Sr. Hoheit dem Landgrafen von Heſſen 
einen Beſuch ab. Der groͤßte Theil der Glieder des 
diplomatiſchen Corps hatte die Ehre, von Sr. Koͤnigl. 
Hoheit empfangen zu werden. Geſtern fruͤh gegen 
11 Uhr verließ der Prinz das Hotel der Preußiſchen 
Geſandtſchaft, um feine Reiſe fortzuſetzen und ſich nach 
Darmſtadt zu begeben. — Se. Excellenz der Herr Ge⸗ 
neral⸗ Lieutenant v. Pfuel find geſtern von Kö dahier 
eingetroffen. \ RE 


Frankreich. 

Paris, vom 20. November. — In einem Oppo⸗ 
ſitionsblatte lieſt man: „Schon ſeit einiger Zeit giebt 
das Journal de Paris 
Spaniens, die nichts weniger als beruhigend finds 
gleichwohl ſagt es heute Morgen: „„Die heute aus 
Spanien eingegangenen Nachrichten find fortwährend 
der Sache der Koͤnigin guͤnſtig.“““ Dieſe Sprache 
iſt wirklich ſelſam, vorzuͤglich wenn man bedenkt, daß 
bis jetzt dem Publikum noch nicht eine Sylbe uͤber den 
eigentlichen Grund der Zusammenziehung der Karliſten 


bei Toloſa geſagt worden iſt. Freilich behauptete man 


geſtern in den⸗ diplomatiſchen Zirkeln, daß dieſer Grund 
kein anderer, als das Vorruͤcken des Generals Sarsfield 
ſey. In dieſem Falle aber hätte die Regierung ſolches 
auch oͤffentlich bekannt machen ſollen. Das heutige 
Schweigen berechtigt jetzt eher zu dem Glauben, daß 
die Inſurgenten irgend einen Vortheil errungen haben. 
Mit Unwiſſenheit kann das Miniſterium ſich nicht ent⸗ 
ſchuldigen, da es ſelbſt ſagt, daß es Depeſchen erhalten 
habe, die fortwährend fuͤr die Sache der Königin 
guͤnſtig lauten.“ 85 i i 

Der Constitutionnel ſazt: „Die in Paris anwe⸗ 
ſenden Deputirten ſind heute durch beſondere Schreiben 
auf den 23. December zuſammenberufen worden, in, 
Gemaͤßheit der Koͤnigl. Verordnung, welche die Eröffs 
nung der Seſſion beſtimmt. Wir ‚find alſo von den 
Kammern noch durch einen Zwiſchenraum von 35 Ta⸗ 
gen getrennt. Man hatte geglaubt, daß das Miniſte⸗ 
rium, durch die kritiſche Lage Spaniens gedraͤngt, die 
Vertreter des Landes uͤber das unter dieſen Umſtaͤnden 
zu befolgende Verfahren zu Rathe ziehen würde. Das 


Beiſpiel Hollands und Belgiens hätte wohl Nachah 


mung verdient. Aber unſere Miniſter haben das Eigen⸗ 
thuͤmliche, daß ſie die Mitwirkung der Kammern nichtt 
Kraft für dis- gusuͤbende Gewalt betrachten. 


täglich Bulletins über die Lage 
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D eſes Leben der Erörterungen und der Kontrolle iſt 
ihnen eine Laſt; ſie begreifen nicht, daß man von einem 


politiſchen Syſtem Rechenſchaft ablegen ſoll; und wenn 


die Deputirten gar die Anmaßung fo weit treiben, die 
Nothwendigkeit der verlangten Kreditive naͤher beleuch⸗ 
ten zu wollen, ſo klagen ſie, daß man den Gang der 
Regierung hemme. — Die verzögerte Zuſammenberu⸗ 


fung der Kammern hat aber noch eine beſondere Ur⸗ 


Fade, Mau ſucht das Zuſammentreffen mit den Depu⸗ 

tirten fo lange als moglich zu vermeiden, weil man 
ihnen doch am Ende ſagen muß, daß man ſie oder 
daß man ſich getaucht hat. Die Reductionen in dem 
Budget von 1833, welche das Miniſterium als einen 
Anſpruch auf die Dankbarkeit der Kammern darſtellte, 
werden durch die dem Marſchall Soult bewilligten 
Supplementar- Kredite reichlich ausgeglichen und wahr⸗ 
ſcheinlich noch uͤberſtiegen werden. Mehrere Journale 
haben das Publikum mit den Streitigkeiten zwiſchen 
dem Marſchall und dem Finanzminiſter bekannt gemacht. 
Aber obgleich das Schlachtfeld von deiden Gegnern 
Schritt vor Schritt vertheidigt wird, ſo hat doch der 
Marſchall fo viele und fo dringende Bedürfniffe für die 
Armee und fuͤr die Reſerve, daß man ſich wohl hat 
auf einen Vergleich einlaſſen muͤſſen. Herr Humann 
bewilligt ihm, wie man ſagt, 16 Millionen, und der 
Marſchall rechnet darauf, das Dopelte von den Kam⸗ 
mern zu erhalten. Wir werden ſehen, ob die Klagen 
der Steuerpflichtigen der Majoritaͤt zu Herzen gegan⸗ 
gen find.” N . i 


Paris, vom 21. November. — Der Geſandtſchafts⸗ 
Rath Baron v. Hügel, Oeſterreichiſcher Geſchaͤftstraͤger 
überreichte geſtern dem Miniſter der auswaͤktigen Anger 
legenheiten ein Schreiben, worin fein Souverain dem 
Koͤnige der Franzoſen die Geburt eines Erzherzogs, 
Sohnes des Erzherzogs Karl, anzeigt. 

In den heutigen miniſteriellen Blaͤttern lieſt man 
Folgendes: „Die Regierung hat Nachrichten aus 
Madrid bis zum 12ten d. erhalten. Um dieſe Zeit 
wußte man dort noch nicht, daß die Armee des Ge: 
nerals Sarsfield, dem man fortwährend Verſtärkungen 
ſchickte, irgend eine wichtige Operation unternommen 
haͤtte. Doch hatte eine Bewegung dieſes Generals hin— 
gereicht, um ein Inſurgenten Corps zu zwingen, Bri⸗ 
viesca in der größten Unordnung zu räumen. Auf einem 
anderen Punkte Caſtiliens war ein Guerillero, Namens 
Aguilar, mit Mehreren der Seinigen gefangen genom⸗ 
men worden. In dem Koͤnigreiche Valencia, in der 
Gegend von Kativa, hatte ein Inſurgentenhaufen von 
2 - 300 Mann Don Carlos zum Könige ausgerufen; 
von den ihnen entgegengeſchickten Truppen eingeſchloſſen, 
hatten ſie jedoch bald das Gewehr geſtreckt. Einer teles 
graphiſchen Depeſche aus Bayonne zufolge, waren die 
Inſurgenten in den Baskiſchen Provinzen am 17ten, 
2000 Mann ſtark, auf San⸗Sebaſtian marfchirt, jedoch 
mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen worden.“ 5 


Es iſt gewiß, daß das Koͤnigreich Valencia ſich in vollem 


nen auf eine Koncentrirung ihrer Kräfte hinzudeuten, 


Die oben erwähnte Niederlage 
Briviesca wird in der Revista Espan 


durch einige Hundert irregeleiteten Einw 
worden wären, Kaum hörten aber die Aufr 
dem Anmarſche des Generals, 


. { feine Open: 
tionen, Behufs der Vernichtung der Empoͤrer vorzuhn 
reiten.“ — Die gleichfalls oben erwähnte Niederlage dus 
Aguilar meldet der General Queſada dem Juſtizminiſtg 
aus Valladolid unterm Eten in nachſtehender Meile; 
„Excellenz, wir haben Ihnen nichts Neues zu berichten, 
es ſey denn die Gefangennahme des Guerilla- Chefs 
Don L. Aguilar, mit Mehreren der Seinigen, die in 
dieſem Augenblicke wahrſcheinlich erſchoſſen find. Die 
Stadt genießt der groͤßten Ruhe.“ ; 
In der heutigen Gazette de France lieſt man da 
gegen Folgendes: „Die Nachrichten aus Spanien ſind 
fortwaͤhrend unguͤnſtig für die Anhaͤnger der ‚Königin, | 


Aufſtande befindet. Man verſicherte heute an der Boͤrſe, 
die Regierung habe die Nachricht erhalten, daß ein An, 
griffsverſuch auf die Baskiſchen Provinzen völlig geſchei⸗ 
tert ſey, und daß der General Sas sfield ſich genoͤthigt 
geſehen habe, nach Burgos zurückzukehren. Auch ſpricht 
man von einer Niederlage der Avantgarde unter dem 
Kommando des Generals San an Wall.“ 

Die Sentinelle des Pyrences meldet aus Bayonne 
vom 16ten: „Taͤglich kommen aus Spanien Aus wan 
derer nach Frankreich herüber, Die Inſurgenten halten 
fortwährend die Umgegend von San,-Sebaſtian beſetzt, 
Die Garniſon dieſer Stadt beläuft ſich auf 12— 1400 
Mann mit Einſchluß der Freiwilligen des El Paſtor. 
Die Bewegungen der Inſurgenten nach Toloſa zu, ſchei, 


woraus man wieder auf ein Vorruͤcken des Generals 
Sarsfield ſchließt. Es heißt, daß dieſer General ſich 
bereits am gten mit dem in Logronio ſtehenden General 
Lorenzo in Verbindung geſetzt habe und daß jetzk beide 
Anfuͤhrer gemeinſchaftlich handeln ſwuͤrden. Hiernach 
darf man mit jedem Tage einem vielleicht entſcheiden⸗ 
den Gefechte entgegenſehen. Die 40 Mann von der 
Beſatzung von Irun, die bei der Annäherung der In— 
ſurgenten über die Grenze geflohen waren, befinden ſich 
gegenwärtig in Sans Sebaftian. Aus Behobia ſchreibt 
man, daß die Karliſten laͤngs dem linken Ufer der Bis 
daſſoa Schaluppen aufgeſtellt haben, und daß dieſe mit 


Xtierie versehen werden wurden. Die an der Grenze 
0 fiegenden Truppen ſollen den Befehl erhalten haben, 


bein erſten Zusammentreffen zwiſchen beiden Theilen ins 
Gewehr zu treten und Jeden, ohne Unterſchied der 
Partei, zu der er gehoͤre, beim Ueberſchreiten der Grenze 
ſofort zu entwaffnen. Man verſichert, daß der Pfarrer 
Merino 
Satsſield mit mindeſtens 20,000 Mann im RNuͤcken 
ſtehen. Gewiß iſt, daß dieſer General am Sten Bur; 
gos nicht verlaſſen hatte.“ Rt 
Ein legitimiſtiſches Blatt erzählt, daß der General 
Caſtaños in San⸗Sebaſtian eine Junta zur Verprovian⸗ 
tirung der Stadt errichtet habe, in deren Kaſſe 60 der 
beguͤtertſten Einwohner 3000 Realen ein Jeder haͤtten 
zahlen muͤſſen; mit dieſem Fonds habe man in Bayonne 
Lebensmittel gekauft und ſolche auf kleinen Boͤten nach 
Socog geſchickt. * i 
Die auf außerordentlichem Wege hier eingegangene 
Madrider Hofzeitung vom Iten d. enthält folgens 
den Artikel: „Da die Regierung des Königs von Por, 
tugal, Dom Miguels, die Einſchiffung des Infanten 
Don Carlds fuͤr die Paͤpſtlichen Staaten verhindert 
hat, — eine Einſchiffung, die von dem Koͤnige Ferdi⸗ 
nand VII. anbefohlen worden war, und deren Ausfuͤh⸗ 
rung die Regierung Ihrer Majeftät der Koͤnigin Regen, 
tin aufs Neue geboten hat; in Betracht ferner, daß die 
Portugieſiſche Regierung die Intriguen und Machinatio⸗ 
nen des Infanten Don Carlos gegen die rechtmäßige 
Thronfolge in Spanien und gegen die Ruhe dieſes Lan⸗ 
des dadurch beſchuͤtzt hat, daß ſie ſich geweigert, ihn 
(den Infanten Don Carlos) abreiſen zu laſſen, und daß 
fie darein gewilligt, daß derſelbe, trotz der wiederholten 
Reclamationen der Spaniſchen Regierung, von den Por- 
tugieſiſchen Behörden als Koͤnig behandelt werde, — 
hat unſer Geſandter in Portugal, L. F. von Cordova, 
feine Päffe verlangt und erhalten. Zugleich iſt dem 
Portugieſiſchen Geſchäͤſtstraͤger an unſerem Hofe ange⸗ 
zeigt worden, daß die Beziehungen unſeker Regierung 
zu der Portugieſiſchen gänzlich aufgehört hätten. Ihre 
Majeſtaͤt die Koͤnigin⸗Regentin iſt, in Gemeinſchaft mit 
Ihrem erhabenen Freunde und Alliirten, dem Könige 
von Großbrikannien, mit den Mitteln beſchaͤftigt, den 
Truͤbfalen und der Verheerung, die auf Portugal laſten, 
ein Ziel zu ſetzen. JJ. MM. die Koͤnigin-Regentin 
und der Koͤnig von Großbritannien haben beſchloſſen, 
ſich gemeinſchaftlich zu Vermittlern zwiſchen den beiden 
kriegfuͤhrenden Theilen zu machen, um auf ſolche Meile 
die Ruhe des Landes auf eine dauernde Weiſe zu ſichern, 
die Intereſſen der beiden vermittelnden Maͤchte mit 
einander zu verſchmelzen, und ſomit zu der Aufrecht⸗ 
haltung des allgemeinen Friedens in Europa beizutragen.“ 
Mehrere hieſige Blätter ſprechen heute von der Er⸗ 
nennung des Marſchalls Molitor zum Oberbefehlshaber 


ſämmtlicher langs der Pyrenzen zuſammengezogenen Trup⸗ 


die noch durch einige Regimenter unter den Be⸗ 


pen, 
und Schramm 


ſehlen der Generale Tiburtius Sebaſtiani 
vermehrt werden würden, 


und der Guerillero Cuevillas dem General 
digen Ausbeſſerungen halber hierher zurückkehren. 
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Man ſchreibt aus Toulon vom 15ten d. M.: 


„Die Fregatte Artemifia iſt heute Morgen von hier 


ausgelaufen; man ſagt, daß ſie die Iphigenia in der 
Levante ablöfen werde. Die Brigg la Fleche, welche 
geſtern nach der Levante abgegangen iſt, wird, wie es 


heißt, den Befehl zur Rückkehr unſerer drei Linienſchiffe 


widerrufen. Die Iphigenia allein ſoll einiger nothwen⸗ 
Der 
gegenwärtige Zuſtand Griechenlands hat, ſagt man, zu 


dieſem Gegenbefehl Anlaß gegeben.“ 8 


Die neueſten Pariſer Zeitungen vom 22. November 
enthalten nichts Positives über die Lage der Dinge in 
Spanien. Zwar will der Messager auf außerordentli⸗ 
chem Wege die Nachricht erhalten haben, daß der Ge⸗ 
neral Sarsfield den Pfarrer Merino bei Belorado ge 
ſchlagen, ihm 7 bis 800 Gefangene abgenommen, auch 
viele Leute getoͤdtet habe und jetzt auf Vittoria mar⸗ 
ſchire. Da indeſſen die miniſteriellen Blaͤtter uͤber die⸗ 
ſes angebliche Ereigniß gaͤnzlich ſchweigen, ſo ſche int 
daſſelbe noch ſehr einer Beſtaͤtigung zu beduͤrfen. Im 
Journal des Debats lieſt man Folgendes: „Man 
erzählte. ſich geſtern Abend, daß Privat⸗Briefe aus 
Madrid eingegangen wären, denen zufolge in der 
Hauptſtadt eine große Gaͤhrung herrſchte, ein Komplott 
zu Gunſten des Don Carlos entdeckt worden wäre, und 
einige Deſertionen ſtattgefunden hätten. Uns iſt nichts 
zu Ohren gekommen, was dieſe BoͤrſenGeruͤchte irgend 
beſtaͤtigte.“ ö i 


VVV 


Der General Queſada Hat unterm Zten d. M. nach⸗ 5 


ſtehende Proclamation erlaſſen: „Da ich wieder 
holt in Erfahrung gebracht, daß die Commandeurs der 
royaliſtiſchen Freiwilligen, deren Corps durch das Königl, 
Dekret vom 25ſten v. M. aufgeloͤſt worden, ſich unter 
dem Vorwande, daß fie höheren Befehlen folgten, ver; 
ſammeln und den Aufforderungen des Empoͤrers Merino 
und feiner Anhänger gehorchen, wodurch fie ſich derfel; 
ben Verbrechen wie dieſe ſchuldig machen, fo ordne ich 
Folgendes hiermit an: 1) Jeder Commandeur, Offizier 


oder bloßer Freiwilliger, der irgend einen Theil feines 
Bataillons zu dem Zwecke ſammelt, mit den Empoͤrern 


gemeinſchaſtliche Sache zu machen, ſoll erſchoſſen und 
feine Güter ſollen konſiscirt werden; 2) diejenigen 


Commandeurs, Dffiziere oder Freiwilligen, die bereits 


zu den Empörern uͤbergegangen ſind, ſollen innerhalb 
14 Tagen zu den Ihrigen zuruͤckkehren und fur dieſen 
Fall wird ihnen Verzeihung verſprochen; 3) Jeder, 
der nach Ablauf dieſer Friſt noch bei den Inſurgenten 
bleibt, hat zu gewaͤrtigen, daß ſeine Guͤter eingezogen 
werden; er ſelder wird, nachdem man feiner habhaft 
geworden, erſchoſſen; 40 die Corregidors, Gerichts⸗ 
Perſonen und ſtaͤdtiſchen Beamten haften mit ihren 
Guͤtern fuͤr jede Huͤlfe und Munition, die ſie den In⸗ 
ſurgenten verſchaffen; 5) alle Anſtifter und Beguͤnſti⸗ 
ger der Empoͤrung ſollen ſofort verhaftet, ihrer Guͤter 


„ 
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fuͤr verluſtig erkläre und ſo behandelt werden, wie das 
von ihnen begangene Verbrechen es erfordert; 6) die 
Polizei, Offizianten und Offiziere des ſtehenden Heeres 
find. den Chefs der mobilen Kolonnen, die etwa beor⸗ 
dert werden möchten, um die Einwohner zu beſchuͤtzen 
und die Aufrührer zu verfolgen, den ſchleunigſten Bei⸗ 
ſtand ſchuldig. Und gleich wie ich der Regierung alle 
diejenigen empfehlen werde, die ſich entſchloſſen zeigen, 
unſere gerechte Sache zu unterſtuͤtzen, alſo werde ich 
auch diejenigen, die ſich gegen die Regierung auflehnen, 
ſo wie die Gleichguͤltigen, abſetzen und ſtrenge beſtrafen. 
Gegeben zu Valladolid, den 3. November 1833. (gez.) 
Vincenz Queſada.“ — Ein Tages- Befehl dieſes 
Generals verfüge auch die Bildung einer Stadt Miliz. 


Port a ga l. 

Folgendes iſt der erwähnte Bericht, den der Capi— 
tain Birt an den Admiral Napier abgeſtattet hat: 
„Mylord! Ich habe die Ehre, Ihnen anzuzeigen, daß 
der Feind am Morgen des 2. November in 3. Kolons 
nen, die aus 1500 Mann Infanterie und Kavallerie 
beſtanden und vom General Lemos befohligt wurden, 
unſere Poſition zu Alcacer angegriffen hat. Die unter 
meinem Kommando ſtehenden Engliſchen und Portugies 
ſiſchen Marine Soldaten waren vor den conſtitutionellen 
Truppen als Plaͤnkler aufgeſtellt und hielten den Feind 
ſo lange auf, bis ſie von ſeiner Kavallerie in drei 
Schwadronen angegriffen wurden; dann bildeten wir 
ſogleich ein Quarre und ſchlugen den Feind zweimal 
mit großem Verluſt zuruͤck. Wir ſchickten uns hierauf 
au, eine vordringende Infanterie Kolonne anzugreifen, 
aber die Portugieſiſchen Freiwilligen und das gte In⸗ 
fanterie-Regiment, die in unſerem Rücken poſtirt waren, 
als ſie die Entſchloſſenheit ſahen, womit der Feind uns 
angriff, nahmen augenblicklich die Flucht, ohne einen 
Schuß zu thun und ließen meine Leute ſammt einigen 
Portugieſiſchen Marine-⸗Soldaten im Stich. So fahen 
wir uns von der Uebermacht bewältigt und mußten uns 
ſeren Ruͤckzug antreten, indem wir den Feind im 
Schach hielten und die Flucht der Portugieſen deckten. 
Ich ſuchte den Oberſt, der unſere Truppen befehligte 
und mich um meine Anſicht befragte, zu uͤberreden, ſich 
in ein Kloſter zurückzuziehen; das eine ſtarke Poſition 
zu unſerer Rechten bildete und wo wir uns ſehr gut 
hätten: behaupten koͤnnen, anſtatt aber dies zu thun, 
zog er ſich in die Suͤmpfe am Ufer des Fluſſes zuruͤck, 
und hier fand ein Auftritt ſtatt, der über alle Beſchrei⸗ 
bung geht; das ganze Land war mit Waffen und Klei— 
dungsſtuͤcken bedeckt, welche die Freiwilligen auf ihrer. 
Flucht abwarfen, und die feindliche Kavallerie, die 
ihnen auf der Ferſe war, metzelte Alles um ſich her 
nieder. Ich hielt meine Leute zuſammen und zog mich 
nach dem Fluſſe hin in guter Ordnung zuruͤck, wobei 
ich nur 3 Mann verlor; als ich aber an das Ufer kam, 
fehlte es an Boͤten, da die Portugieſiſchen Truppen: fie 
ſaͤmmtlich hinweggenommen hatten, und meine Leute 


zu ee — „ 


— 


mußten daher ihre Waffen und Kleider fortwerfen und 
unter einem heftigen Kugelregen von Seiten des Fein⸗ 
des, der am noͤrdllchen Ufer des Fluſſes ‚fand, hinuͤber, 
ſchwimmen. Leider muß ich ſagen, daß mein Verluſt 
bedeutend war, weil, wie ich fürchte, mehrere Offiziere 
und Gemeine ſich rechts wandten und den Fluß weiter 
unten zu paſſiren ſuchten. Dieſe wurden alle abge⸗ 
ſchnitten. Mein Verluſt beſteht in Herrn Ebswor kh, 
der gefangen genommen wurde, Herrn Fitzpatrick, der 
beim Schwimmen durch den Fluß ertrank, vier Off 
ren und dreißig Gemeinen an Todten und Gefangs 
nen. Ich verſichere Ew. Exeellenz, daß ich die Tapfer⸗ 
keit meiner Offiziere und Mannſchaften nicht genug 
rühmen kann. Der kommandirende Oberſt verlor alt 
Selbſtbehereſchung und ergab ſich dem Feinde; und ein 
großer Theil der Freiwilligen ging, als er ſich umringt 
ſah, mit dem Ruf: „Es lebe Dom Miguel!“ zum 
Feinde uͤber. Der Verluſt der Portugieſen an Tobten, 
Verwuadeten und Gefangenen kann nicht geringer fepn 
als 800 Mann. Der Ueberreſt meiner Mannſchaften 
und Offiziere befindet ſich jetzt an Bord der Donna 
Maria, wo ich Ew. Excellenz Befehle erwarte. Ich 
habe die Ehre, u. ſ. w. Birt, Marine Capitain. So, 
tubal, 3. November.“ 3 Be 
Der Bericht, welchen hierauf der Admiral Napler 
an Dom Pedro's Marine⸗Miniſter abſtattete, lautet 
folgendermaßen: „Mein theurer Senhor! Es ift hier 
Alles in der größten Unordnung hergegangen, wie © 
aus dem beiliegenden Bericht des Capitain Birt erſe 
hen werden. Die Truppen der Koͤnigin nahmen, wie 
es ſcheint, am 25. October von Alcacer do Sal Belt 
indem der Feind von dort floh. Oberſt Florencio rückte 
am 2. November um 4 Uhr Morgens ungefaͤhr brei 
Meilen vor und nahm eine Poſition ein; der Feind 
machte zu ſeiner Linken eine Bewegung, die ſeine Trup⸗ 
pen in eine Ebene brachte, an deren beiden Seiten ſich 
ein Gehoͤlz befand. Die Linien, Truppen wurden Uber 
dieſe Ebene hin aufgeſtellt und die Engliſchen Marines 
Soldaten nebſt der Portugiefifchen: Marine-Brigade im 
Vorderrreffen poſtirt. Der Feind ſchickte 3 Kavallerie 
Schwadronen im Gallopp vor, aber Capitain Birk bil 
dete ein Quarré aus feinen Seeſoldaten und trieb ihn 
mit großem Verluſt zurück. Die Kavallerie formirte ſich 
nochmals und ward wiederum mit. betracht ichem Ver, 
luſt abgeſchlagen, fa daß fie ſich hinter die feindliche 
Infanterie zurückziehen mußte. Capitain Birt formirte: 
nun eine Linie und drang gegen eine zum Angriff an 
tuͤckende Infantet ie Kolonne vor. Sn- dieſem Augenblick 
machten die fämmtlichen: Portugieſiſchen Truppen Kehrt, 
feuerten ihre Gewehre in die Luft ab- und kannten fa 
ſchnell als moͤglich davon. Er ſab ſich daher zum Ruck 
zuge genoͤthigt und mußte ihre Flaͤcht nach der Stadt 
decken ö dort warfen die Freiwilligen ihre Ruͤſtung und 
Munition fort. Capitain Birt bat den Oberſt Floren⸗ 
cio, fein Regiment in einem Kaſtell dieſſeits der Stade 
zu ſammeln; aber ſeine Beſonnenheit war ſo⸗ vollkom⸗ 


men fort, daß nichts geſchah, und Alles flüchtete ſich 
über Hals und Kopf in die Suͤmpfe dem Fluß zu. 
Die Kavallerie beſetzte eine Straße zur Rechten und 
ſchnitt ſie nach allen Richtungen hin ab; Einige rette, 
ten ſich in Boͤten, Andere ſchwammen durch den Fluß; 
Viele ertranken, und die übrigen ergaben ſich. Capi; 
rain Birt ſetzte ſeinen Rückzug in beſter Ordnung bis 
zum Fluſſe fort, wo er alle Boͤte von denen, die ſich 
darauf gerettet hatten, weggenommen fand. Am andern 
Ufer des Fluſſes befanden ſich zwar einige Bote, und 
die, welche ſchwimmen konnten, brachten ein paar davon 
heruͤber; aber ſie reichten nicht hin, Alle aufzunehmen, 
und Viele mußten ſich ins Waſſer ſtuͤtzen, um durch 
Schwimmen zu entkommen. Ein Trupp von etwa 
50 Mann mit mehreren Offizieren begab ſich den Fluß 
weiter hinab, wo fle von der Kavallerie angegriffen 
wurden. Die ſich aufs Schwimmen verſtanden, nah⸗ 
men ihre Zuflucht ins Waſſer; die Uebtigen wurden 
entweder getödtet oder gefangen genommen, Lieutenant 
Fitzpatrick, glaube ich, ertrank. Herr Essworth gerieth 
in Gefangeuſchaft. Unter Verluſt beſteht in 54 Mu 
rine-Soldaten und Offizieren an Getoͤdteten, Erteunke⸗ 
nen und Gefangenen. Was dit übrigen Truppen ans 
betrifft, ſo weiß der Himmel, was aus ihnen geworden 
it. Ich Höre, daß ſich 200 derſelben in Palmella ber 
finden, und 160 find vielleicht hier in Setubal. Ich 
habe die zu: Palmella befindlichen hierher beordert und 
werde die Uebrigen ſo ſchnell als moͤglich zu ſammeln 
ſuchen. Die Belgier find gelandet; es find gute Sol; 
daten. Die Marine⸗Soldaten, welche hier am Orte 
find, haben weder Waffen noch Kleider, und ich erſuche 
Sie, mir ſogleich 300 Stuͤck Gewehre und Uniformen 
zu ſchicken; dann werden wir wohl 400 bis 500 Mann 
hier zuſammen haben. Setubal iſt ein ſehr wichtiger 
Platz und darf um keinen Preis aufgegeben werden. 
Man hat die Thorheit begangen, die Kanonen vom Fort 
St. Philipp hiwegzunehmen, das den Hafen beſchuͤtzt, 
und die Schiffe würden mit 2 bis 3 Feld⸗Geſchuͤtzen 
von ihren Ankern getrieben werden koͤnnen. Ich werde 
50 Mann in das Fort poſtiren, und ich empfehle Ihnen, 
augenblicklich ein halbes Dutzend Kanonen hierherzuſen— 
den, damit es ſich gegen die Landſeite hin vertheidigen 
kann. Sie ſollten die ubrigen Belgier auch hierher 
ſchicken; mit dieſen Streitkräften und einem guten Der 
fehlshaber würden wir ſchon vorruͤcken koͤnnen. Wenn 
der Feind ſich dieſes Platzes bemächeigt, jo wird er die 
Wichtigkeit deſſelben bald gewahren; er wird dann Bors 
raͤthe aller Art von England beziehen koͤnnen, und ich 
wuͤrde nicht im Stande ſeyn, es zu verhindern. Ge— 
geral Lemos befehliare im Suͤden, und wir haben einen 
Brief von ihm aufgefangen, worin er einen Angriff auf 
Setubal anbeſiehlt. Ich bin in Begriff, nach Sines 
abzugehen, um zu ſehen, ob ich die dortige Garniſon 
abholen kann; und ich habe auch den „Dom Pedro“ 
hierher beordert, un mir bei der Vertheidigung dieſes 
Platzes beizuſtehen. Ich ſede es vorher, daß dieſer 
Krieg ſich noch lan ze hinziehen wird, und man darf 


den Feind nicht an die Kuͤſte kommen laſſen. Ber⸗ 
nardo da Sa ſollte vor allen Dingen Figueira zu neh. 
men ſuchen, und dann koͤnnten wie unſere Kriegsſchiffe 
in den Mondego hineinſenden. Ich brauche uͤber das 
Vorgefallene weiter keine Bemerkung hinzuzufuͤgen; haͤt⸗ 
ten Alle Muth gezeigt und Ordnung entwickelt, ſo waͤre 
der Feind, trotz ſeiner Kavallerie geſchlagen worden. Ich 
vergaß zu melden, daß unſere Kavallerie ſtatt die feindliche 
anzugreifen, als Capitain Birt dieſelbe in Verwirrung ges 
bracht hatte, ganz ſtill ſtand und dann mit der Infan⸗ 
terie die Flucht ergriff, ohne daß ſie es einmal verſuchte, 
den Ruͤckzug dieſer letzteren zu decken. Ich habe die 
Ehre u. ſ. w. Visec. von Cap St. Vincent. Setubal, 
den 4. November.“ 

Der Globe enthält nachſtehendes Schreiben aus Lif⸗ 
ſabon vom 9. November: „Es kommen faſt taͤglich 
Truppen von England und Schottland an. Gegenwaͤr⸗ 
tig werden 1000 Mann auf dem Campo d'Ourique 
einexereirt, welche mit dem Major Kelly hierher kamen 
und ſich jetzt unter dem Commando des Hauptmanns 
Wilſon, eines ſehr geſchickten Offiziers befinden. Dom 
Pedro beſucht ſie faſt täglich und hat dem genannten 
Hauptmann viel Schmeichelhaftes über die großen Fort 
ſchtitte geſagt, welche die Truppen bereits in der Disci⸗ 
plin gemacht. Er traͤgt auch Sorge dafuͤr, daß die 
Leute regelmaͤßig beſoldet und mit allem Noͤthigen und 
Bequemen verſorgt werden, weshalb ſie denn auch ſehr 
zufrieden find. Die Armee iſt jetzt inclusive des 10ten 
Regiments, das neulich von Liſſabon abgeſandt wurde, 
18,000 Mann ſtark, und Graf Saldanha iſt im Stande 
geweſen, ein Corps zu detachiren, welches mit den an 
der Kuͤſte gelandeten 1200 Mann aus Porto ſich 
vereinigte und mit dieſem gemeinſchaftlich das Land bis 
nach Coimbra vom Feinde reinigte, wobei ſie von zahl⸗ 
reichen Guerillas unterfiägt wurden, die ſich in jedem 
von den Migueliſten verlaſſenen Orte bilden. — Die 
Lanciers unter dem Commando des ausgezeichneten Oberſt⸗ 
Lieutenants Bacon ſind jetzt beinahe 1000 Mann ſtark 
und werden durch Rekruten aus Liſſabon noch immer 
verſtaͤrkt. Der Koͤnigin ſind in der vorigen Woche 
50 Pferde zum Geſchenk gemacht worden und 100 ders 
gleichen find aus England gekommen, fo daß ihre Ka: 
vallerie bald eden jo ſtark, als Dom Miguels Polizei: 
Kavallerie und weit mehr achtunggebietend ſeyn wird. 
400 Kavalleriſten werden noch erwartet. — Admiral 
Visconde von Cap St. Vincent (Napier) iſt ſo eben 
damit beſchaͤftigt, die Schiffe der Königin wieder für 
den activen Dienſt auszuruͤſten; einige ſollen nach Ma⸗ 
deira, andere nach Goa und Macao abgehen, um die 
Liberalen, welche fruͤher nach Angola und dem gruͤnen 
Vorgebirge transportirt wurden, wieder zu befreien. — 
Es heißt, daß Dom Miguel dem Dom Pedro neue 
Vorſchlaͤge habe machen laſſen; der Letztere ſoll jer och 
von ſolchen Vorſchlägen nichts hoͤren wollen, ſo lange 
ſich ſein Bruder noch in Portugal befindet. — Unter 
den Migueliſten eirculirt übrigens das lächerliche Ge 
ruͤcht, daß die Engliſchen Tories in Vereinigung mi 


auswärtigen Mächten fünf oder ſechs Oſtindieufahrer 
als Kriegsſchiffe ausgeräftet Hätten, um Dom Miguel 
damit ein Geſchenk zu machen und demnächſt den Tajo 
zu blokiren.“ * ar - 

Die Madrider Zeitung vom 7. November theilt 


aus dem zu Santarem im Lager Dom Miguels er⸗ 


ſcheinenden Armee Bulletin Nachrichten vom 22ſten 
October mit, worin es zupoͤrderſt heißt: „Der Koͤnig, 
unſer Herr, genießt fortwaͤhrend einer guten Geſund⸗ 
heit und befindet ſich im Palaſte dieſer Stadt, wo ſich 
auch die Durchlauchtigen Infantinnen Donna Iſabella 
Maria und Donna Maria de la Aſſuncion befinden, 
die zwar von einem leichten Unwohlſeyn befallen waren, 
jetzt aber wieder hergeſtellt ſind und keine Beſorgniſſe 
mehr erregen.“ — Es wird hierauf uͤber die (bereits 
erwähnte) am 19. October geſchehene Vernichtung meh⸗ 
rerer den Pedroiſten gehoͤrigen Kanonierboͤten auf dem 
Tajo Bericht erſtattet. Einige Fahrzeuge mit 12 Ka⸗ 
nonen ſind den Migueliſten in die Haͤnde gefallen, 
welche die Geſchuͤtze ans Land brachten und die Boͤte 
verbrannten. Der Oberſt-Lieutenant Sanchez, der dieſe 
Erpedition ausgefuͤhrt, berichtet, daß er dadei nur einen 
Mann und ein Pferd verloren habe. g 


England. 

London, vom 22. November. — Dem Globe zu⸗ 
folge, wird die naͤchſte Nummer der Hofs Zeitung die 
offizielle Nachricht von der Ernennung des Lord Howard 
de Walden zum Geſandten in Liſſabon, des Sir Ei 

ward Disbrowne zum Geſandten in Stockholm und des 
Lord W. Ruſſel zum Geſandten in Stuttgart enthalten. 
Noch immer verlautet nichts Gewiſſes über das Ver 
fahren, das unſere Regierung in Bezug auf die Spani⸗ 
ſchen Angelegenheiten zu beobachten gedenkt. Deſto 
mehr beſchaͤftigen ſich unſere Blaͤtter mit der Frage 
über eine bewaffnete Intervention Frankreichs in die 
inneren Angelegenheiten jenes Landes. Die Morning- 
Post enthält darüber wieder einen längeren Artikel, der 
wie alle bisherigen abermals mit der dringenden War⸗ 


nung ſchließt, man moͤge doch die Spanier allein ihre 


Sache ausmachen und ihren Koͤnig waͤhlen laſſen. Das 
genannte Blatt geht naͤmlich immer noch von der feſten 
Ueberzeugung aus, die Wahl der geſammten Natten 
koͤnne durchaus nicht anders ausfallen, als zu Gunſten 
des Jufanten. Seit mehr als 16 Jahren ſeyen die 
Spanier gewoͤhnt, dieſen als ihren kuͤnftigen Souverain 
anzuſehen, fie hätten ſeine Rechte geehrt und eine Zur 
genden bewundert, und die Verfolgungen, die der Prinz 
feit der letzten Bermählung ſeines Bruders von der 
Hofpartei zu erleiden gehabt, Hätten ihn feinen Lands; 
leuten noch theurer gemacht, wenn gleich dieſe noch 
nicht mit dem ganzen Umfange jener Verfolgungen be; 
kannt geworden waͤren. — Um zu dem Allen einen 
Beleg zu haben, theilt die Morning-Post eine Corre⸗ 
ſpondenz mit, die in der letzten Zeit zwiſchen dem In⸗ 
fanten Don Carlos und ſeinem Bruder, dem Koͤnig, 
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gefuͤhrt worden, und 
auf den Erſteren. „Die Oppofition‘ gegen die verwitt; 


ſind fie, daß eine gewiſſe 


knuͤpft daran eine eifrige Lobrede 


wete Königin, heißt es darin, iſt ſtaͤrker als man et 
erwartet hatte; alle die Sehne er Verfehntheiten 
in dem Öffentlichen Leben des verſtorhenen Koͤnigs, von 
ſeiner gezwungenen Reiſe nach Bayonne an, die fo viel 
Unheil uͤber ſeine Nation gebracht, ſind bei dieſer noch 
im lebhafteſten Andenken. Seine Vermählung mit 50 
jungen, ehrgeizigen Neapolitanerin hat niemals Beifn 
gefunden, weil man ſie als die Folge einer Auer 
als das Werk einer Camarilla anſah. Wenn Sang 
Ferdinaud den Rathſchlägen feines Bruders gefolgt wöͤre, 
fo Hätte ſeine Regierung glücklich und heilbringend ihn 
koͤnnen. Dies wenigſtens iſt die vocherrſchende ei 
nung unter den Spaniern, und eben ‘fo ſeſt überzeugt 
l Partei lange bemüht geweſen, 
die beiden Bruͤder zu entzweien, und daß ſie, weil iht 
dies nicht gelingen wollte, die weibliche Huͤlfe aus 
Neapel kommen ließ. Die geheime Chronik. des Wir” 
drider Hofes in den letzten 4 bis 5 Jahren wäre gerade 
jetzt eine hoͤchſt intereſſante Mittheilung, und wir hoͤren 
auch, daß eine ſolche wirklich bald erſcheinen wird; die 
von uns mitgetheilte Correſpondenz wirft indeſſen auf 
die Sache einiges Licht. Sie enthält eine eben fo na 
tuͤrliche als authentiſche Vertheidigung des Benehmen 
des Infanten bis zum Tode feines Bruders; fie zeigt, 
wie ſeine Feinde den Verſtand und die Gefuͤhle des 
Königs unterjocht hatten. Außerordentlich find die Opfer 
dagegen, die Don Carlos brachte, um ſeines Bruders 
Gunſt und den Frieden im Hauſe zu erhalten; endlich 
entſchloß er ſich ſogar zu dem Aeußerſten, er beſchloß 
die Halbinſel zu verlaſſen und nach Italien zu gehen, 
ſobald die Gegner feine Entfernung. forderten, um 
Spielraum fuͤr die Anſchläge zu gewinnen, die ſie jetzt 
ins Werk ſetzten. Die Cholera verhinderte die Aus⸗ 
führung dieſes Planes; der Iyſant ging mit ferner, 
Familie nach Coimbra, um ſeine Verwandten zu. bir 
ſuchen, die er mehrere Jahre nicht geſehn batte und 
ſelbſt dies wird ihm zum Verbrechen gemacht.“ Hin⸗ 
ſichtlich der Wahrſcheinlichkeit und nicht Wahrſcheinliche 
keit einer Franzoͤſiſchen Invasion will daſſelbe Blatt die 
Nachricht haben, daß, ſo ungefiüm der Marſchall Soult 
fir auch fordern mag, Fü Talley rand ſich durchaus 
gegen eine bewaffnete Intervention jenſeits der Pyre⸗ 
näen erklaͤtt habe; der greiſe Diplomat folk. feinem. 
Herrn Rath und Warnung zugleich ertheilt haben durch 
die Bemerkung, daß einer feiner Vorgaͤnger einſt die 
Einmiſchung in die Spaniſchen Angelegenheiten mit 
dem Kopfe gebuͤßt habe. Der König, der Franzoſen 
zaudert noch, er ſieht mit Furcht nach dem Norden und 
mit Sehnſucht nach dem Suͤden. Das Schreiben eines 
angeblich ſehr hoch geſtellten Mannes meldet: Louis 
Philipp wolle den Ausgang von Saroſteld ferneren 
Bewegungen abwarten. „Wenn aber dieſe Bewegungen 
ungluͤcklich ausfallen, fügte der Schreiber hinzu, durfte 
es dann nicht fuͤd Frankreich zu ſpaͤt ſeyn 0 be 
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Oer Courier meldet: „Aus Bilbao iſt das Schiff 
hie Azoren in Plymouth angekommen, welches ungewoͤhn⸗ 
ſch ſpaͤte Nachrichten, naͤmlich bis zum 16ten d., mit⸗ 


i En 9 l 


die ſehr guͤnſtig fir die Sache der Königin 
ten ſollen. Catalonien folk ſich fuͤr die Koͤnigin er⸗ 
Hirt haben. Die zum Schutze des Engliſchen Eigen 
hums. in Bilbao beſtimmte Brigg Nautilius von zehn 


hlingt/ 


Kanonen war noch nicht dort angelangt, man ſah jedoch 


fündlich ihrem Eintreffen entgegen. Spanier von allen 
parteien kommen auf Frankreichs Maͤrkte und ſetzen 
ihre Handels⸗Geſchäfte mit der gewoͤhnlichen Lehhaftig⸗ 
keit fort. Wir glauben daher faſt, daß die große Maſſe 
ber Bevölkerung ſich gleichguͤltig gegen den jetzigen Kampf 
verhält, und daß nur die heftigſten Fanatiker, ſowohl 


on der abſolutiſtiſchen als conſtitutionellen Seite, nach 


Krieg verlangen. 
von Spaniſchen Meſſern erzählt, fo glauben wir doch, 
baß die Bevoͤlkerung ſich ihrer eben ſo gern zum Brod⸗ 
ſchneiden, als zum Erdolchen ihrer Brüder bedient, und 
daß fie eigentlich keine Luft hat, ſich zu ſchlagen. Klar 
iſt es auch, daß die Koͤnigin und ihre Freunde eben ſo 
große Furcht vor den Conſtitutionellen, wie vor den Ab⸗ 
ſo'utiſten haben. Wir vermuthen ſogar, daß Don Car⸗ 
los ſich vor ſeinrn eigenen Freunden eben ſo fuͤrchtet. 


Er moͤchte gewiß eben ſo gern von dem wuͤthenden Eifer 


der Moͤnche und ihrem Geſchrei nach der Inquiſition 
befreit ſeyn, wie die ‚Königin von der uͤbergroßen Ener— 
gie ihrer conſtitutionellen Anhänger.” — Daſſelbe Blatt 
enthalt auch Folgendes uͤber den Kriegs- Schauplatz in 
Spanien: „Santander, oder St. Andero in Aftarien, 
wo den Carliſten eine Niederlage von den Truppen der 
Königin beigebracht worden, liegt an der oͤſtlichen Grenze 
dieſer Provinz, ungefaͤhr 50 Meilen weſtlich von Bil⸗ 
bab. Es iſt ein kleiner, alter, gut befefti.ter. Seehafen; 
die Rhede iſt ſehr breit und gewaͤhrt Schutz gegen die 
meiſten Winde. Die Stadt liegt in einer reizenden 
Gegend, die an Wein und Fruͤchten reich iſt; Wolle iſt 
der. Haupt- Artikel ihrer Ausfuhr; die Zahl ihrer Eim 
wohner belaͤuft ſich auf ungefaͤhr 5000. Irun, 
Iron, welches die Carliſten eingenommen haben, iſt eine 
leine befeſtigte Stadt an den Pyrenäen, auf der Haupt⸗ 
ſraße gelegen, die Über dies Gebirge aus Spanien nach 


Frankreich führe; es iſt der erſte Ort, in den man 


kommt, wenn man über die Franzoͤſiſche Grenze hinaus 
if. Toloſa iſt die Hauptſtadt von Guipuzeva; es iſt 
ein huͤbſcher kleiner Ort, in dem die Stände ihre 
Sizungen halten. Es liegt in einem herrlichen Thal, 
zwiſchen zwei hohen Beigketten, da, wo ſich die Fluͤſſe 
Araxas und Orice mit einander vereinigen. Von Byponne 


Was man uns auch fir Geſchichten 
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iſt es 43 Engliſche Meilen gegen Suͤd⸗Weſt und von 
Bilbao 53 gegen Suͤd-Oſt gelegen. Auch dieſer Ort 
iſt von den Anhaͤngern des Infanten Don Carlos nach 


einem Treffen mit dem General Eaſtanos, in welchem 


El Paſtor ſchwer verwundrt ward, beſetzt worden.“ 
Aus Portugal iſt das Koͤnigl. Schiff Leveret in Fal, 
mouth angekommen, welches Liſſabon am 10ten und 
Porto am 14. November verlaſſen hatte, alſo nicht 
ſpaͤter, als das Dampfboot James Watt, mit dem die 
letzten Nachrichten hier anlangten. Man will jedech 
wiſſen, daß es eine Neuigkeit mitgebracht habe, nämlich 
die Nachricht von der angeblichen Anerkennung Donna 
Maria's von Seiten der Paͤpſtlichen Regierung (7). 
Auch erzaͤhlte man ſich an der Boͤrſe, Sir John Camr⸗ 
bell ſey von Dom Pedro freigelaſſen worden, unter der 
Bedingung, daß er unverzüglich nach England zurückkeb⸗ 


ren und ſich nicht mebr in die Portugi'ſiſchen Angele⸗ 


genheiten miſchen wolle. — Das Dampfboot James 


Watt wird morgen wieder von hier nach Liſſabon abſe⸗ 
geln und mehrere Offiziere dorthin bringen, unter denen 


ſich ein ausgezeichneter Ober-Offtzier aus der Brittiſchen 


Armee befinden ſoll, der, wie es heißt, von Dom Per 


dro zum Ober-Befehlshaber der Engliſchen Brigade er⸗ 


nannt werden wird. Donna Maria's Agenten in Lor⸗ 


don find in den letzten Tagen aͤußerſt thaͤtig geweſen; 


fie. haben Kleidungsſtuͤcke und Munition in Menge für 
den Dienſt der conſtitutionellen Armee nach Liſſabon und 
deſſen Umgegend eingeſchifft. Vorgeſtern früh wurden 
in der Themſe zwei Fahrzeuge mit 300 Faß Pulver 
und anderen Kriegs⸗Vorräthen befrachtet, die ſogleich 
nach dem Tajo abgehen ſollen. 8 1 
Ein Schreiben aus London vom 22. November ent 
Hält Folgendes: „Zu den wichtigſten Neuigkeiten gehoͤrt 
die Anerkennung zweier gekroͤnten Häupter, naͤmlich der 


Donna Maria, Königin von Portugal, durch Se. Hei⸗ 


ligkeit den Pabſte welche Nachricht durch einen Expreſſen 
über Falmouth in der vergangenen Nacht hier angelangt 
iſt; und die der Donna Iſabella, als Königin von 


Spanien, von Seiten unſerer Regierung, welche ſich 


aus einem Briefe aus Madrid vom Sten d. ergiebt, 
worin geſagt wird: „Ihr Kabinet hat die Anerkennung 
der Koͤnigin Iſabella offiziell ausgeſprochen, und ihe 
Geſandter am geſtrigen Tage ſeine Creditive der Koͤni— 
gin uͤberreicht.“ — Beide Erklaͤrungen möchten etwas 
voreilig erſcheinen, beſonders wenn man den letzten Nach⸗ 
richten aus Madrid trauen darf, die über den Erfolg 
der Sache der jungen Koͤnigin nicht viel Erfreuliches 
enthalten, ebenſo wie die letzten Depeſchen des Admiral 
Napier aus Setubal ſich über die Feigheit und Unzu⸗ 
verlaͤſſigkeit der Truppen Dom Pedres laut beſchweren. 


u 


7 


ner Aufloͤſung ſeyn. Allerdings wird jetzt ein allgemew 


griff auf Santarem vorbereitet, man verſpricht 
15 9 Erfolg davon fuͤr die Sache der Eon: 
ſtitutionellen. — Fuͤrſt Talleyrand wird, ganz den fruͤ⸗ 
heren Nachrichten, ſelbſt denen feiner Hausbeamten, 
entae gen, un mittelbar hierher zurückkehren. Man er, 
wartet ihn ſchon morgen in ſeinem Hotel. Die Spar 
niſchen Angelegenheiten und die Verhand' ungen zwiſchen 
den Cabinetten von St. James und dem der Tuilerieen, 
ſcheinen die Zutückkunft dieſes erfahrnen Diplomaten, 
noch vor der Eroͤffaung der Franzöſiſchen Kammern am 
23. December noͤthig gemacht zu haben.“ 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 22. November. — Seine 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Oranien iſt mit ſeinem 
älteſten Sohne nach dem Hauptquartier der Armee zuruͤck⸗ 
sehe zur Einführung von Erfpatniffen im Finanz⸗ 
Haushalt niedergeſetzte Kommilſton iſt geſtern wieder 


verſammelt geweſen und hat ihre Arbeiten fortgeſetzt. 


Man glaubt, daß dieſe Verſammelung auf das den Ge⸗ 
nerals Staaten gegenwärtig vorliegende Budget Bezug 
ehabt habe. 

’ Das Handelsblatt fagt: „2 tan verſichert, daß 
die Unterhandlungen in London bald wieder aufgenom⸗ 
men werden ſollen. Alles ſcheint anzudeuten, daß bei 


den betheiligten Parteien ſowohl, als bei den in der 


Konferenz en Hoͤfen, der ernäliche Wille 3 5 
handen iſt, die Ange egenheit ihrem Ende zuzuführen. 

Man vernimmt, daß in den Sectionen der zweiten 
Kammer die im Budget ausgeworfenen Summen für 
die Marine und das Heer als viel zu hoch befunden 


worden. Demnaͤchſt ſollen dieſelben auch nicht einver⸗ 


er fanden damit ſeyn, daß man neuerdings 6 Millionen 


Hpétige Schulden zur Deckung der Mehr Rusgabe des 
laufenden Jahres machen wolle, indem 8 er⸗ 
wieſen ſey, daß Diet Mehr: Ausgabe ſich wirt ich 112 
eine jo hohe Summe belaufe. Außer Rieſen nd hu, 
lichen Anmerkungen gegen die Haupt- Titel des ar 
Etats find auch noch mehrere gegen viele einzelne Ab⸗ 
theilungen von den Sectionen der nen ge 
macht worden, und man ſieht daher bedeutenden Aende⸗ 
rungen in dem neuen Budget entgtgen. 


Gr iſe chern an d. 

Der Lonrier kraugais enthalt ein Schreiben aus 
ae Wh 19. October, worin es unter Anderm 
heißt: „Die Miniſter finden fortwährend viele Wider⸗ 
ſacher im Publikum. Man legt ihnen alle Zoͤgerungen 
br. Laſt, welche die Herſtellung der guten Ordnung in 
Gelechentend erfährt. — Kolokotroni und andere ver⸗ 
baftete Haͤupter der Verſchwoͤrung befinden a 15 
im ſtrengen Gewahrſam in Hirk⸗Kale, 785 nicht N 
das Schickſal ahnen, welches ihnen bevor ſteht. — Die 
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ei nze Armee ſdll in einem Zuſtande vol omme Ba n ſcheinen 
Seine ganze efi Zuſtande vollkomme⸗ Ae einen 
füllt. — : 
erwartet. Man glaubt, daß 


aber es iſt noch nicht 


Zukunft machen kann. 


— 8 


ſchwer an das hieſige Klima 
5 e Hoſpitäler fir ne über 
füllt. — Der König, der auf feiner Reiſe gut aufge, 
nommen worden iſt, wird jeden Augenblick in Nauplig 
er im naͤchſten Fruͤhſah 
mit der Regentſchaft ſich in Athen e wan 
f gewiß, ob jene Stadt definiei, 
die Hauptſtadt werden wird, da man bei dem gang, 
chen Mangel an Geld durchaus keine Pläne für bie 
— Die Seeraͤuberei hat ict 
aufsehoͤrt, wie man ſich ſchmeichelte, und zwar aut hem 
einfachen Grunde, weil man kein wirkſamen Miel 
beſitzt, um dieſelbe zu verhindern. Ein Oeſterreichiſchtz 
Schiff iſt zwiſchen Skyro und Negrovonte gepluͤnden 
worden, und man hat mehrere verdaͤchtige Barken hin 
ter den Felſen von Skopelo bemerkt. Indeſſen hal 
die Regierung Packet Fahrten mit Mar ſeille, Trieß, 
Alexandrien und Smyrna eingerichtet, und alle 25 Tage 
fol ein Packerboot von hier nach jedem jener Hafen 
abgehen.“ f 5 3 5 
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f Mise elle n.... 
Am 6. November d. J., einem rauhen, ſturmtſchey 
Tage, waren Kinder von Staufenberg, Kreiſes Grin 
berg, im Großherzogthum Heſſen, mit dem Vieh ahr 
Eitern auf der Weide. Gewohnheit und auch Beduͤr fuß 
führte die Kinder auf den Gedanken, ſich bei einen 
Feuer zu erwärmen und zu beluſtigen. Einer von del 
Knaben, Sohn des Ortsbuͤrgers Johannes Dapper zu 
Staufenberg, wurde mit der Ausführung beauftragt, 
Dieſer ging in das nahegelegene Städtchen, um Fine 
zu holen. Er wußte, daß man kein Feuer über dk 
Straße tragen duͤrfe, verbarg es daher unter ſeimm 


Kittel und eilte ſo ſeinen kleinen Kameraden entgegen. 


Bei dem Laufen und ſtarken Wind entzündete ſich bah 
der Kittel und die übrige Kleidung. Das Kind fer 
laut und lief nach ſeinen Ge pielen. Dieſe hielten di 
Schreien für Jubel und F eude daruber, daß es Fenn 
habe und die Flamme für ein brennendes Strohſel 
zum Anzuͤnden des Feuers, bis das Kind in ihre Naht 
kam und ſie nun den geſunden muntern Knaben i 
Flammen erblickten. Die Beſonnenen unter ihnen vez 
ſuchten zu loͤſchen, die Aengſtlichen liefen unter Sefchni 
davon. Eine Frau aus Staufenberg kam dazu, erſticht 
die brennenden Stoffe und brachte das Kind ſchrecklich 
verbrannt, jedoch noch lebend, den beſtuͤrzten, jammern 
den Eltern. Die Beſtuͤrzung, die bereits elheretende 


Daͤmmerung und der Umſtand, daß kein Arzt in der 


Naͤhe war, verleitete wohl die Eltern, erſt am folgen 
den Morgen bei einem ſolchen Hülfe zu ſuchen. Da 
Arzt, ein Ausländer, erſchien nicht perſoͤnlich, fonbern 
ſchiekte nur Heilmittel und ſo ſtarb das Kind an diefem 
Tage erfi gegen Abend, nachdem es die furchtbarſten 
nalen bis dahin hatte ertragen muͤſſen, alt 5 Jahre, 
5 Monate und 22 Tage. i 3 4 


— 


Wi e N üen ſte ler cee Et 
Pr Mir glauben Freunden und Kennern der Kunſt einen 
belondern Dienft zu erweiſen, wenn wir ſie auf ein ſo 
en. erſcheinendes Unternehmen aufmerkſam machen, 
das durch Großartigkeit / meiſterhafte Ausführung und 
beiſpielloſe Wohlfeilheit alles zu uͤberbieten ſcheint, was 
bisher in dieſer Art von deutſchen. Künſtlerhänden un 
genommen worden iſt. Unter dem Titel: „Sa mm 
lung von Lithograßhieen nach den vorzüglich 
ten Gemälden der Königlichen Gallerie du 
Dresden,“ erſcheint naͤmlich in dem Wunder'ſchen 
Kunſtverlag zu Leipzig eine Reihefolge von Blättern 
in Steindruck, gezeichnet und lithographirt von den be⸗ 
ruͤhmteſten Dresdener und Pariſer Kuͤuſtlern. Das 
Ganze iſt auf 25 Lieferungen berechnete Jede Lieferung 
beſteht aus 4 Blättern und koſtet auf weißem Paoier 
5 Rthlr., auf chineſiſchem Papier 6 Rihlr. Eine kurze 
Biographie des Meiſters und eine hiſtoriſche Skizze 
eines jeden Gemaͤldes iſt als erlaͤuternde Beſchreibung 
von ſachkundiger Hand beigefuͤgt. Die erſte Lieferung 
enthalt Raphael's beruͤhmte Madonna di S. Siſto; 
eine Landſchaft nach N. Berghem; die Verſuchung 
Joſeph's, nach Cignani; den Raub des Ganymedes, nach 
Rembrand. Jede weitere Empfehlung dieſer Blätter wäre 
„überfliifig.. In der Buchhandlung von Wilhelm Gottlieb 
Karn find fie zur 
...... — 
; Entbindungs Anzeige. 3 
Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau 
von einem geſunden Maͤdchen, zeige ich hiermit Freun⸗ 
den und Verwandten ganz ergebenſt an. 
Creuzburg den 28. November 1833. 
Dr. Meyer, Koͤnigl. Kreis: Phyſikus. 


Al — 


Todes Anzeige. 

Den 24ſten d. M. Abends um ½ auf 12 Uhr, ent⸗ 
ſchlummerte ſanft zum beſſern Leben, nach einem zwei 
tägigen Krankenlager, untere innigſtgeliebte Mutter, 
Schwiegerenutter und Großmutter Francis ca v. Rhein⸗ 
baben, geb. v. Schimonsky, in einem Alter von 
58 Jahren, zu Macziekowitz in 8/5. Un ſtille Theil⸗ 
nahme birtend, zeigen wir dies allen unſeren Verwand— 

ten und Freunden hiermit ergebenſt an, unter Verbittung 
aller Beileidsbezeigungen. 


Michalkowitz bei Beuthen in Ober Schlefien. den 


25. November 1833. 
5 Die Hinterbliebenen. 


— — 


H. J XII. 6, J. U III. 


Theater Nachri che. 
Montag den 2. December: Wer trägt die Schuld? 
' Luſtſpiel in 1 Akt von Friederike Krickeberg. Hierauf: 

Die reſpectable Geſellſchaft. Poſſe in 1 Akt 
von Kotzebue. Zum Beſchluß: Der Sonntag 
in Oswitz, oder: Er amuͤſirt ſich doch. 
Breslauer Lokalpoſſe in 5 Abtheilungen mit Mufk. 


Anſicht und Beſchauung ausgelegt. 


Ia Wilhela Gottlieb Kern's Buchhandlung; 
Schweidaitzer Strasse No 47, ist zu haben! 
Erneſet, J. H. M., Sittenbuch oder von den Pftich⸗ 

ten des Menichen, mit Beiſpielen der Weiten ue 


Tugend. Zte betrachtlich verm. und verb. Aufl. 8. 
Sulzbach. 1 Kepler, 10 Ss“. 
Ewald, G. H. A., gramwatica eritica linguae 


‚ arabicae. cum brevi nıetharlor.um dociring. 
Vol. II. 8 maj. Lipsiae. 2 Rthlr, 8 Ser. 


In genannter Buchhandlung iſt angekommen und 
zu haben: 
Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre 
vom 18. November 1833, 


5 & nebſt deren Anlage, er 
die Abaͤnderungen im Zoll⸗ Tarif 


betreffend: 
Preis: 3 Sgr. 


... —— 


Nouveautés de la littérature frangaise. 
Gaule er France, par A. Dumas. in 19. Bruxel- 
les. 1833. 1 Rthlr.. 15 Sgr. 
Histoire de la restauration et des causes qui ont 
amene la chute de la branche ainée des Bonr- 
bons, par un homme d'etat. Tomes Ye et 
10&me, in 18. Bruxelles. 1833. 2 Rtblr. 
(L'ouvrage complet en 10 vol. se vend a 10 Rthbr.) 
Memoires du Maréchel Ney, Due d' Elchingen, 
Prince de la Moskowa, publies par sa famille. 
Tome 2e. in 18 Bruxelle. 1833. 1 Rulr. 10 Sgr. 
Arlas appartenant a cet ouvrage 10 Sgr. 
Oeuvres de M. de Balzac. Les cent contes dre 
latiques. 2me dixain, in 18. Bruxelles. 
1833. I Rthir. 
Pıecis des notions historiqnes sur la formation 
du corps des lois russes; tiré des actes anthen- 
tiques etc. Traduit du russe. in 8. St. Pieiers- 
bourg. 1838. 1 Rthlr. 
Profession d'avocat. Recueil de ‚pieces cancer- 
nant Pexereice de cette prokession, dedié au 
Roi, par M. Dupin sine. Ime edit. gr. in 8. 


Bruxelles. 1834. 2 Rihlr. 20 Sgr. 
Revue universelle, journal de littérature; des 
sciences, des beanx- arts etc. 2e Annee. göme 


& Bruxelles. 

24 livrai- 
16 Rıhhr. 
Edition de Bruxelles. jeme 
in 18. Bruxel- 


a 13e me livraisons. gr. in 
Prix pour l’annee complete de 
sons b 
Revue de Paris. 
Année: Tomes 16 et 17 eme. 
les. 1833. 
Prix pour Pannee de 10 vel. 10 Rihhr. 
Struensee, ou la Reine et le favori; histoire da- 
noise ds 1769 par N. Fournier et A. Arnonkl, 
2 vol: in 18. Bruxelles. 1833, 3 Arhlr. 


Aufruf zur Wohltbätigkeit. 


Durch einen am 28ſten v. M. hierorts entſtandenen Ve 


Brand find 27 Scheunen der hieſigen Neuſtadt ein 
Raub der Flammen geworden und 67 Familien in das 
größte Elend geſtuͤrzt! In dieſer bedrängten Lage neh⸗ 
men wir das Mitleids⸗Gefuͤhl aller Menſchenfreunde in 
Anſpeuch, feſt überzeugt: daß hiedurch gewiß am ſchnell⸗ 
‚Een den Ungluͤcklichen Hu ſe erwachſen wird. 5 
Wir unſerer Seits werden nicht unterlaſſen uͤber die 
Verwendung dieſer Gaben Rechnung zu legen, zu wel⸗ 
chem Zweck eine beſondere Commiſſion ernannt iſt. 
Kozmin den 1. November 1833. | 
Der Magiffenat 
gez. Krantz. 
Bek aftiget und legaliſirt durch den Koͤnigl. Landrath 
Krotosziner Kreiſes. 
gez. von Karezewsky. 


Indem wir vorfiehenden Aufruf zu freundlicher Beach⸗ 
tung hiermit empfehlen, machen wir zugleich bekannt: 
daß unſer Rathhaus,Inſpector Klug von uns beauftragt 
worden iſt, die milden Gaben für die obgedachten Un⸗ 
gluͤcklichen in Empfang zu nehmen, c 

Breslau den 29. November 1833. 

Zum Mag iſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


5 Sicherheits ⸗ Polizei. 
Steckbrief. Das unterzeichnete Gericht erſucht alle 
Behörden der Provinz Schlefien auf den unten näher 


bezeichneten Adalbert Prokopowiez, welcher nach 


eigenem Geſtaͤndniſſe der Veruntreuung uͤberwieſen, und 
aus der Stadt Kielce entwichen iſt, ein wachſames 
Ange zu haben, ihn im Betretungsfalle in’ ſicherer Haft 
zu halten und dem genannten Gerichte ſchleunig Ans 
ige zu machen. 
a des Adalbert Prokopowicz: 
Alter, 28 Jahr; Religion, katholiſch; Geburtsort, 
Stadt Bezesko, Miechower Bezirks, in der Wojewod⸗ 
ſchaft Krakau; Groͤße, mittel; Geſi bt, lang; Haare, 
blond; Augen, grau; Naſe, lang, Kinn rund. 
Checiny im Koͤnigreiche Polen den 15. November 1833. 
Das Zucht: Polizei- Gericht der Jedrzejower Sektion. 
e 7 
ur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation des 
1 Kreiſe gelegenen Ritterguts Brand⸗ 
ſchuͤtz, der verwittweten Majo rin v. Schmidthals, 
gebornen v. Czertritz, gehörig, welches nach der land: 
ſchaftlichen Taxe auf 30,387 Rthlr. 8 Sgr. 1 Pf. abs 
geſchätzt worden und worauf nachträglich ein Gebot von 
20,300 Rtylr. eingegangen, iſt ein anderweitiger Die 
tungss Terının auf den 10ten März 1834 Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr vor dem Königl, Ober: Landes, Ge; 
richts⸗Aſſeſſor Herrn v Studnitz im Partheien Zim 
mer des Ober⸗Landes Gerichts anberaumt worden. Zah⸗ 


lungsfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
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eingeſehen werden. 
Koͤnigliches Ober ⸗Landes⸗ Gericht von Schleſien. 
g „ach u n . o 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupllen, 
Collegii wird hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, daß 
der Gutsbeſitzer Wuhelm Gottlieb Korn und ſeine unte⸗ 
Vormundſchaft ſtehende Chegattin Ottilie geb. Stephan 
dei Einichreitung: der Ehe die zwiſchen ihnen an den 
zu nehmenden Wohnorte ſtatutariſch etwa eintretende 
Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen haben. N 
Breslau den 18. November 18331 %% Hin * 
Jah, Koͤnialiches Pupillen⸗ Collegium 
Subhaſtations? Deka nnt machung. 
Das auf der Karlsſtraße No. 631, 632, 633 det 
Hppothekenbuchs, neue No. 11 und 12 belegene Haus, 
der verwitweten Raths⸗Kanzliſt Heilmann gehörig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtaation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 be 
traͤgt nach dem Materialienwerthe 23,995 Rthlr. 26 Sar, 
nach dem Rutzungsertrage zu 5 pCt. aber 24,920 Rıplr, 
und nach dem Durchſchnittswerthe 24,457: Rihlr. 28 Sge. 
Die Bietungstermine ſtehen am 18. Februar 1894, ag 
18. April 1834 und der letzte am 19. Juni 1831 
Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Ober-Landesz 
Gerichts⸗Aſſeſſor Lühe im Parteienzimmer No. 1 bez 
Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs- und befisfähtge 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter. 
minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu er 
klären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an ben 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Xu 
ſtaͤnde eintreten, erfolzen wird. Die gerichtliche Tae 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 26. October 1833. 
Das Königliche Stadt: Gericht. 
Sub haſtat tons, Bekanntmachung 
Die auf dem Ringe am Eingange der Eliſabethſt ae 
No. 52, des Hppotheken⸗Buchs belegene Bude, der 
verwittweten Buchbender Johanne Caroline Krembs 
gehoͤrig, fol im Wege der nothwendigen Subhaſt eit ion 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 
beträgt nach dem Materialwerthe 67 Nehlr. 13 [Sgr. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu §pCt, aber 433 Atze, 
10 Sgr., und nach dem Durchſchnittswerthe 250 Ntolr. 
11 Sgr. 6 Pf., der Bietungs, Termin ſteht am 21 ben 
Februar 1834 Nachmittags 4 Uhr vor dem 
Herrn Ober⸗Landes Gerichts, Aſſeſſor Luhe im Parth ien⸗ 
Zimmer No. 1 des Königl. Stadt Gerichts an. Zab⸗ 
lungs, und Befigfäpige Kaufluſtige werden hier urch 
aufgefordert, in dieſem Ter mine zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 


5 Bekannt ma 


tote zum Protokoll zu erklaren und zu gewartigen, daß 
det Zuſchlag an den Meiſt- und Befibietenden, wenn 
keine geſetzlichen Anftände eintreten erfolgen wird. Die 
gerichliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts! 
ſuͤtte eingeſehen werden. N 
Breslau den 2. November 1833. 3 
a Koͤnigliches Stabt⸗Gericht. 
ee a! Citation. l 
Der Chriſtian Gottlieb Rohl aus Gardelegen, wel⸗ 
cher nach der Schlacht von Jena 1806 aus preuß. in 
ſtanzöſiſche Militairdienfte getreten iſt, ſpaͤter in öfters 
keichiſchen Militairdienſten geſtanden und zuletzt aus 
Mähren Nachricht von ſich gegeben haben ſoll, nebdſt 
feinen etwa zur üͤckgelaſſenen Erben, wird hierdurch oͤf⸗ 
ſentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und zwar 
längſtens in dem auf den 24 ſten September 1834 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Aſſeſſor Kagel an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Ter⸗ 
mine perſönlich oder ſchriftlich zu melden — wobei ihm 
die Juſtiz⸗Commiſſarien Grube, Behrends, Pohl 
mann und Oelze hierſelbſt zu Bevollmaͤchtigten vor⸗ 
geſchlagen werden — und weitere Anweiſung, im Falle 
feines Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt 
erklärt und fein ſaͤmmtliches zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen 
ſeinen nächſten legitimirten Erben zugeſprochen werden 
wird. Gardelegen den 5. November 1833. ; 
Königl. Preuß. Land und Stadt⸗Gericht. 
Pfandbriefs⸗Zinſen Zahlung. 

Bei der Breslau⸗Briegſchen Fo ſtenthums⸗Landſchaft 
wird der Weihnachts Fuͤrſtenthums Tag am sten Des 
eember .eröffner, der halbjaͤhrliche 
19ten December abgehalten werden. Die Einzah⸗ 
lung der Pfandbriefe⸗Zinſen wird auf den 20ſten bis 
24ſten December, die Auszahlung auf den 28ſten De 

cemder bis Aten Januar, beides mit Ausſchluß der 
Sonn: und Feſt⸗Tage feſtaeſetzt. Bei der Zinſen⸗Er⸗ 
debung von mehr als 2 Pfandbriefen, iſt ein Verzeich⸗ 
niß derſelben beizubringen. 

Breslau den Sten November 1833. 
Breslau-⸗Briegſches Furſtenthams⸗Landſchafts⸗Directorium. 
\ v. Debihik. 

Avertiffement 

Mit Joh. 1834 gehen die Pachtungen nachſtehender 
Wilitſchſcher Güter: 1) von Schloßvorwerk, 2) Steffi, 
3) Schwentkoſchine, 4) Schlabotſchine, 5) Schlabitz und 
Grabewnitze, 6) Joachimshammer und Bratſchelhoff, 
7) Gontkowitz, 8) Breslawitz, 9) Liatkowe, 10) Gugel⸗ 
witz, 11) Walkowe, zu Ende, und es ſollen deshalb 
diefe Guͤter auf die nächſtfolgenden 6 Jahre auf den 
Grund der feſtgeſetzten Bedingungen anderweit in Pacht 
gusgethan werden. Hierzu iſt unn ein Termin auf den 

5 6en Januar 1834 anberaumt, und es werden da⸗ 


her kautionsſöhige Pachtliebhader hierdurch eingeladen, 


ſich an dem gedachten Tage Vormittags 9 Uhr bieſelbſt 
4a uuſerm Seſſionszimmer einzußnden und ihre Gebote 
abzugeben. — Wir bemerken noch: 1) daß dis Pacht⸗ 


* 


Depoſital- Tag am 


bedingungen, welche in keiner Ait abgeändert werden 
koͤnnen, in den gewoͤhnlichen Arbeitsſtunden in dem 
Rentamte zu Militſch zu e ſehen ſind; 2) daß die 
Pachtkautionen nur in ſchleſiſchen Pfandbriefen, welche 
in unser Depositum niedergelegt werden follen, bezahlt 
werden koͤnnen; 3) daß wir uns unter den Lieitanten 
den uns annehmlichften auszuwählen, fo. wie überhaupt 
den Zuſchlag vorbehalten. 
Oels, den 23. November 1833. 
Oels⸗Militſchſche Fuͤrſtenthums⸗Landſ haft. 
v. Debſchitz. 
Bekanntmachung. 
Holz Verkauf betreffend. 
In der Oberfoͤrſterei Peiſterwitz finden für den Monet 
Derember d. J. folgende Holzverkaufs Termine ſtatt. 
1) Bau, und Nutzholz⸗Verkauf: 

a) Diſtrikt Minken jeden Montag und Mitt⸗ 
woch Morgens 9 Uhr; die Käufer verſammeln 
ſich im Schlage bei Paperwitz: i 

b) Diſtrikt Rodeland jeden Dienſtag Morgens 

£ 10 Uhr; die Käufer verſammeln ſich in Modes 

land im Forſthauſe. | 
2) Brennholz Verkauf: 

2) Oder Ablage bei Linden und Schei⸗ 
delwitz jeden Donnerſtag; die Holzver abfol⸗ 
gungss Zettel werden in Scheidelwitz bei dem 
Rendanten Geisler Vormittags bis 10 Uhe 
geloͤſet; { j 

b) Verkaufs» Plab bei Rodeland jeden 
Dienſtag und Freitag bis Morgens 10 Uhr; 

die vorgedachten Zettel werden in Nodeland 

im Kretſcham bei dem ꝛc. Geisler gelöſet; 

c) Verkaufsplätze bei Steindorff und 
Biſchwitz jeden Montag bis Morgens 10 Uhr; 

die Zettel werden bei dem ze. Geisler im 
Kretſcham in Steindorf gelöͤſet. 5 
Peiſterwitz den 27. November 1833. Ä 
Der Königliche Oberförfter. Kraufe. 


Stangenholz-Verſtelgerung. “ 

Es ſollen am Montag den gten December d. J. im 
Schlage bei Paperwiß Morgens 9 Uhr mehrere Hau⸗ 
fen Nadelholz Stangen zuſammen 8 

3 Schock Fichten und Tannen⸗Dachlatten, 3 Schock 
dergleichen Leiterbäͤume, 1 Schock Kiefern-Dachlat⸗ 
ten, 1 Schock dergleichen Leiterbaͤume, 5 Schock 
dergleichen Hopfenſtangen, N 
gegen ſoſortige Bezahlung meiſtbietend verſteigert und 
der Zuſchlag ſofort ertheilt werden, wenn die Taxe er⸗ 
reicht und uͤberdoten worden. 

Die Taxe beträgt incl. Tantieme excl. Faͤllerlohn 
pro Stuͤck Fichten, Tannen und Kiefern, Dachlatten 
1. Klaffe 7 Sge. 11 Pf., Dachlatten II. Klaſſe 5 Sgr. 
5 Pf., Leiterbäume 2 Sgr. 8 Pf, Pro Schock Hopfen 
fangen 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. 

Peiſterwitz den 27. November 1833. 

Der Königliche Oderſd ſter. Kran fe. 
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on Bekanntmachnn A 
Die im Weihnachts- Termine d. J. fälligen 
Zinsen hiesiger Stadt- Obligationen, werden in 
unserer: Kämmerei- Stube vom ten bis incl. 
23. December d. J. mit Ausschluss der Sonn- 
und. Festtage in den Amtssunden ausgezahlt. 
Brieg den 26. November 1833. 
Der Mais trat. N 
Sub. haſtaffons, Anzeige. 1 


Der nach dem Materialienwerth auf 6603 Nthlr. 


und nach dem Ertragswerth auf 8499 Rthlr. 20 Sgr. 


taxirte, dem Kaufmann Georg Leberecht Tepffer ges 


gehörige Gaſthof (zur goldnen Sonne genannt), nebſt 
Badeanſtalt, zu Ober⸗Salzbrunn, Waldenburger Kreiſes, 
ſoll in nothwendiger Subhaſtation in den auf den 
Sten Februar, den Aten April und peremtorie 
den 2ten Juni 1834 Nachmittags 2 Uhr im 
hieſigen Gerichtszimmer anberaumten Terminen verkauft 
werden, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht 
wird. Fuͤrſtenſtein den 2. November 1833. 
NRNeichsgraͤflich von Hochbergſches Gerichts ⸗Amt der 
Herrſchaften Fürftenftein und Robnſtock. 


. R i 

Der Haͤusler, Schenkwirth und Fleiſcher Maywald 
zu Schreiberhau, hieſigen Kreiſes, will auf ſeinem 
Grundſtuͤck sub No. 20 daſelbſt und namentlich an der 
Dorfbach eine Lohſtampfe oberſchlaͤgig erbauen. In 
Folge des Allerhoͤchſt vollzogenen Muͤhlen⸗Edikts vom 
28. October 1810 § 6 und 7 wird die projectirte Ans 
lage hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit dem 
Aufrufe an alle Diejenigen, welche hiergegen etwas 
Gruͤndliches einzuwenden gedenken, ihre Widerſpruͤche 
innerhalb der gefetzlichen achtwoͤchentlichen Friſt, vom 
Tage der Verlautbarung an, bei hieſigem Amte anzu⸗ 
bringen. Nach Verlauf der Zeit wird Niemand mit 
Contradictionen weiter gehört und die Conceſſion zum 
Bau von der Koͤniglichen 
Liegnitz extrahirt werden. 

Hirſchberg am 22. November 1833. 


. es Koͤnigliches Land» Nath- Amt. 

f Aufforderung. Er 
Der ehemals im 2ten Schleſiſchen Landwehr Infanterie, 
Regiment geſtandene Unteroffizier Gottfried Koͤberle, 
deſſen Aufenthaltsort unbekannt iſt, wird als der naͤchſte 
Erbberechtigte zum eiſernen Kreuz 2er Klaſſe hiermit 
aufgefordert, ſeinen gegenwaͤrtigen Wohnort bis ſpaͤte⸗ 
ſtens den Aften Februar. 1834 anzuzeigen und 
gleichzeitig den Erbberechtigungsſchein und ein Führungs; 
Zeugniß von der Oitsbehoͤrde einzuſenden, widrigenfalls 
die Erbberechtigung auf den nächftfolgenden Expektanten 
ubertragen werden wird. a 

Ratibor den 25. November 1833. 

Koͤnigliches Ztes Bataillon (Ratiborſches) 22ſten 
Lanwehr⸗ Regiments. = 
gez. von Uthmann, Major und Kommandeur. 


Hochloͤblichen Regierung zu 


e 
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4 ene ue tio ns Anzeige. 0 2 5752 
Montag den 9. December d. J. Vormittag von 
Ibis 12 und Nachmittag von 2 bis 5 Uhr und nach, 
folgende Tage wird der Nachlaß des verſtorbenen Dom 
berrn Krüger, beſtehend in Silbergeſchirr, Hausrath 
Leinenzeug, Tiſchzeugen „Meubles, Kleidungsſtuͤcken ze. 
in No. 1 auf dem Dome gegen ſofortige baare Zahlung 
verſteigert werden; die⸗ Bücher» Berfteigerung wird he⸗ 
ſonders angezeigt werden. g ö 
Breslau den 2. December 1833. Br 
Das Executorium. ke 
* An ct e e 1 
Am gten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach; 
mittags von 2 Uhr wird auf der Schuhbruͤcke in den 
zwei Neffen der Nachlaß des Königl. Domainen- Amt, 
Juſtitiarii Huͤbler, beſtehend in Porzellan, Glaͤſerg, 
Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, 
Meubles und Hansgeräth, an den Meiſtbtetenden ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau den 1. December 1833. 
Die Huͤbler ſchen Erben durch den Ober Landes 
Gerichts Referendar Huͤbler. a 


Verpachtung der Fiſcher⸗Stelle in 
; wie 

Durch Veranderung iſt die erſte Stelle, 
welche auf der Höhe liegt, ſogleich für eln 
jährliches Pacht-Quantum von 0 Rehlr. zu 
verpachten oder zu verkaufen. Das Wohn 
haus if in gutem Zuſt ande; es gehoͤren 
6 Morgen vorzüglich guter Acker und ꝭ wei 
Kuͤhe dazu; auch hat der Paͤchter den viexten 
Theil der Ueberfuhr, welche nicht unwichtig 
iſt. Naͤhere Nachricht bei dem Wirthſchafts⸗ 


Amte. 
E “ MEER c —ꝙÿ—— 
ua ver kaufen. 


3 
fette Brack⸗ Schafe find in Nieder Ste 
Neumarkt zu baber, f 


Ka uf 


130 Stuͤck 
pbansdorf, bei 

Geſuſcch. 

Eine Apotheke für circa 10.000 bis 20,000 Kthlr. 
wird zu kaufen geſucht. F ankirte Offerten daruͤber 
übernimmt Herr Kaufmann Ferd. Aug. Herzog, 
Schmiedebruͤcke No. 59 hier. . 

Gelder gegen pupillarſichere Hypotheken, 
auf hieſige ſtaͤdtiſche Grundſtuͤcke und Dominial, Güter, 
ſind zu vergeben; eben ſo haben wir einige Capitg⸗ 
lien auf Wechſel zum Term. Weihnachten e. 
auszuleihen. N 8 
das Anfrage und Adreß⸗Bureau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
„ierlich Iithographirte, bereits auf Stemprl 
gedruckte, mit wenig. Worten zu ergänzende 
Lehrbrief- Formulare für jede Profession sind 
billigst zu haben im 2 
lithographischen Institut van Eduard 
Sachse, Hiemerzeile No. 23. 


A d t erer iche Anzeige. 

Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau erſchien 
ſo eben: de Ä 655 
VTV 
Provinzialblaͤtte r. 


ö | 1853. 
m) Eilftes Stück. November. 
gif Preis: 5 Sgr. 

In halt. 


4. Blicke in das Leben des 16ten Jahrhunderts, von Worbs. 
2, Beiträge zur Geologie von Schleſien, von Karl Moßler. 
3, Ueber den Real⸗Unterricht und die in Neiße errichtete Ge⸗ 
werbs⸗ und Realſchule, von Aug. Otto. a 
4. Ueber die gegen die Patrimonjal⸗Gerichts⸗Verfaſſung in 
unſerer Provinz erhobenen Beſchwerden, von O. S. 
5. Ueber die 25jährige Jubelſeier der Städte⸗Ordnung, vom 
Bürgermeiſter Polenz. 

Ueber landwirthſchaftliche Modelle und Geräthe, vom Ba⸗ 
ron von Kloch. ; 4 i 5 5 
Wünſche, Aufkagen und Mittheilungen uber Gegenſtaͤnde 

von provinziellen Jutereſſe. 
Chronik. 
Getreide⸗Preiſe. N 
0. Wechſel⸗, Geld⸗ und Effecten⸗Courſe. 


= 


1 


Literariſche Beilage 
zu Streit's Schleſiſchen Provinzial Blattern. 


Eilftes Stuͤck. November 1833. 
Preis: 3 Sgr. 


1. Literaturgeſchichte 1831 und 1833. . 
1. Ehronologiſche Tabellen zur Geſchichte der deutſchen 
Sprache, von Dr. K. F. A. Guden. 
2. Abriss der Römischen Literatur- Geschichte, von 
J. Ch. F. Bähr 
3. Ueber den Werth der Briefſammlung des jüngeren Pli⸗ 
nius, von Dr. J. Held. 1 
4. Handbuch der Geschichte der Literatar, von Dr. 
IL. Wachler. ; ; 
5, Lehrbuch der deutſchen Literatur für's weibliche Ge: 
ſchlecht, von Fr. Noͤſſelt. 0 
2, Be und Cameral⸗Wiſſenſchaften (1830 
bis 18333.) 
1. Jahrbücher für die preußiſche Landescultur⸗Geſetzgebung, 
herausgegeben von Dr. Neigebaur. 
2. Die Klaſſenſtenerverfaſſung des Preuß. Staates, von 
Paul Slanhold. n 
8. 0 hr Gerichts⸗ und Polizei⸗Schulze, von E. A. W. 
öchmalz. 
4. Katechismus für Stadtverordnete der Preuß. Städte, 
5. Der Preuß. Bürger und Stadtverordnete, von S. . 
Facilides, ui 4 85 
3. Lateiniſche Sprachkunde. (183l.) 
1. Praktiſche Aufgaben zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen 
ins Lateiniſche, von Dr. R. Döring, N 
2. Vufgaben zum Ueberſetzen aus dem Dentſchen in's La⸗ 
teiniſche, von Dr. E. Dickie, 
3. Uebungen der latein. Deklamationen in deutſchen Bei: 
fpielen, von E. Chr. Zaden. - | 
4, Praktiſche Anleitung zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen 


in's Lateiniſche, von U. A. Cammerer. 
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Inhalt: Ir Theil. 


ER} 
: Reue Auflagen ha 
Alter bewährter Schulbücher 
vorraͤthig in allen guten Buchhandlungen Deutſchlands 
(in Oreslau in der Wilh. Gottl. Korn ſchen.) 

Fr. Jacobs griechisches Elementarbuch Ar Theil. 
Poetische Blumenlese. Vierte Auflage. 
Ladenpreis 1 Rthl. 

(Dieſe Auflage iſt durch eine praeparatio metrica und 
eine Anzahl leichtere Leſeſtuͤcke vermehrt.) 

A. Matthiae Geschichte der griechischen und rö- 
mischen Literatur, Dritte Auflage. 
Ladenpreis 20 far. 

(durch und durch nach dem jetzigen Stande der Philo⸗ 
logie vervollſtaͤndigt und vermehrt.) 

C. G. A. Stuͤve: Leitfaden zum Unterricht in der Welt⸗ 
geſchichte. Vierte Auflage. Ladenpreis 73 fgr. 
(Dieſes zweckmäßig eingerichtete, reichhaltige und 
wohlfeile Schulbuch hat innerhalb weniger Jahre 

drei neue Auflagen erlebt.) 8 


Als das beſte 3 


Weihnachtsgeſchenk für Gymnaſiaſten 
und alle ungefaͤhr auf gleicher Bildungsſtufe Stehende 
8 iſt zu empfehlen - ; 
Dr. Fr. Straß Handbuch der alten Geſchichte 2 Bde. 
gr. 8. Jena. 1830. 1831. Ldpr. geb. 3 Rthl. 

g N 3 TORE? 

Bereits als Praͤmienbuch und zum Privatſtudium 
auf vielen Gymnaſien eingefuͤhrt, (vorräthig in Bres⸗ 
Gau bei den Herren W. G. Korn, Max und Komp. 
und Aderholz.) b 

Jena, im November 1833. Fr. Frommann. 


Empfehlungswerthes Weihnachtsgeſchenk. 


In der Buchhandlung des Waiſenhauſes 
in Halle iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau bei G. P. Aderholz (Ring- und Kraͤn⸗ 
zelmarkt⸗Ecke), in Neiſſe bei Theodor Hennings, 
zu haben: = 
Becker, K. F., Erzählungen aus der alten 

Welt fuͤr die Jugend. 3 Theile mit Kupfern. 

Neue (Ste) verbeſſerte Auflage. 8vo. ſau⸗ 

ber cartonirt. 3 Rehlr. 15 Sgr. 
Ulyſſes von Ithaka. 2r. Theil. 
Achilles. Zr. Theil. Kleinere Griechiſche Erzaͤhlungen. 


Becker's Erzählungen aus der alten Welt find ſchon 
lange ruͤhmlichſt bekaunt und in vielen tauſend Exem⸗ 
plaren durch ganz Deutſchland verbreitet. Wie meiſter⸗ 
haft er es verſtand, die jugendlichen Gemuͤther eben 
fo ſehr anzuziehen und zu ſeſſeln, als zu belehren, hat 
er nicht blos in feiner Weltgeſchichte gezeigt, ſen⸗ 
dern auch durch die Wahl des Stoffes zu dieſen Er⸗ 
zählungen bewährt. Das lebendige Bild des Helden: 
alters der griechischen Ritlon, die ſchoͤnen und Eräftı 
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gen Charactere eines Herkules, Achilles, Hektor, 
Ulixes, Theſeus, und die Zuͤge edler Weiblichkeit bei 
einer Andromache, Penelope, Antigone, werden nicht 
nur den wohlthaͤtigſten Einfluß auf die ſittliche Bil⸗ 
dung der Jugend aͤußern, ſondern auch auf die ange⸗ 
nehmſte Weiſe das Verſtaͤndniß des Alten Lebens 
eroͤffnen und den Unterſchied zwiſchen Altem und Neuem 
zeigen. So dürfte von Eltern und Erziehern der heran, 
wachſenden Jugend als Feſtgeſchenk nicht leicht eine 
beſſere Unterhaltungsſchrift in die Hände gegeben wers 
den, als dieſe, die fuͤr das ganze Leben einen dauern⸗ 
den Einfluß bewahrt. Dieſe neue (fuͤnfte) Auflage iſt 
in Sprache und Form den Anforderungen unſerer Zeit 
gemäß geändert und verbeſſert; des Herausgebers Sorg⸗ 
falt hat fie nicht minder empfehlenswerth gemacht, als 
die ſchoͤne aͤußere Ausſtattung nichts zu wuͤnſchen uͤbrig 
ft. 3 3 


laͤ 
Archiv für Damen. 

Das Archiv oder die Encyelopädie von Muſtern, mit 
dem Beinamen: Alles in Allem für Damen, enthalt 
gegen 100 Deſſeins zum Buntſticken in Canevas, zum 
Perlenſtricken, zur franzoͤſiſchen und deutſchen Stickerei, 
zum Blondiren, Alphabete zum Waͤcheſticken ꝛc., und 
iſt im netten Umſchlag a 20 Sgr. zu haben bei G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring- und Kränzelmarkt⸗ 
Ecke), ſo wie in den Buchhandlungen Glogau's, Liegnitz's, 
Bunzlau's, Goͤrlitz's, Oppeln's, Schweidnitz's, Ratibor's, 
Neatjenwerder's und des geſammten Deutſchlands. 
3 Literariſche Anzeige, 

In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt Ecke) iſt zu haben: 
1 Weihnachtsgeſchenk: 

Die Neiſen Jeſu. 

Beſchreibuna und Schilderung des jüdifchen 
Landes und ſeiner Bewohner zur Zeit Jeſu, mit 
Beruͤckſichtigung feines Zuſtandes in den fruͤhern, 
ſpaͤtern und jetzigen Zeiten und in Ve bindung 
mit Jeſu Lt ben und Schickſalen. Zur Erlaͤute⸗ 
rung der heiligen Schriften, vorzuͤcklich des neuen 
Teſtaments fuͤr die reifere Jugend und fuͤr aͤltere, 
wißbegierige Bibelleſer, welche det theolo nchen 
Gelehtſamkeit wenig kundig find, von J. A. F. 
Schmidt (Diaconus zu Ilmenau). Mit 12 Kupfern 
und 1 Karte, gr. 8., in lithogr. allegor. Umſchlag 

cartonnirt. Ilmenau, Voigt. 1 Kthlr. 25 Sgr. 

Nicht die Verbreitung der heil, Schriften allein ges 

nügt. ſondern, ſoll fie fruchten, fo iſt auch deren Als 
gemein⸗Verſtaͤndlichmachung unerlaͤßlich. Dieſes richtige 
Berſtaͤndniß beruht vornehmlich auf einer deutlichen 
Darlegung der Orts, und Zeitverhältniſſe, unter denen 
Jeſus lebte, und der damals hertſchenden Sitten und 


oder 


Gebrauche. Noch fehlte es an einer Schrift, die dieſes 


alles in Verbindung mit Jeſu Leben und Schickſalen 
giebt, obſchon gerade eine ſolche Vereinigung das Ber 
ſtaͤndniß der heiligen Schrift erleichtern und das In⸗ 
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ten eine das kindliche Gemuͤth anſprechende, 


—r 


treſſe der Leſer ungemein erhöhen muß. Dieſe Vereinß 
gung war das Hauptaugenmerk des Herrn Verfaſſers, 
und feine neue, gewiß ſehr gluͤckliche Idee, Jeſu Wirk, 
ſamkeit chronogoliſch nach ſeinen heiligen Wanderungen 
zu ordnen und ſie in Reiſeſorm einzukleiden, be zuͤnſtig⸗ 
unterhal⸗ 
tende und anziehende Darſtellung. Das Aeußere 15 
ſchoͤnen Buches iſt eben ſo elegant, zweckmäßig als 
dauerhaft und wird auf den erſten Blick für daſſelte 
einnehmen. Die Vorderſeite des Einbandes ſtellt die 
Geburt, der Ruͤcken das Leiden und die Kehrſeite die 
Himmeifahrt Jeu dar. Dieſe uͤberaus ſchoͤne und 
freundliche Ausſtattung wird durch die beigegebene Karte 
und 12 Anſichten von Palaͤſtina noch vermehrt. Oy 
mit koͤnnen wir dieſes Werk nicht nur als ein fee 
paſſendes Geſchenk für Confirmanden und als Weiß 
nachtsgabe für die reifere Jugend, ſondern auch alkı 
wißbegierigen Bibelleſern zur Belehrung u. z. Erdbau 
ung gewiſſenhafteſt empfehlen. ; 
Liter ariſche Anzeige. > 

In der Buchhandlung von G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring, und Kraͤnzelmarkt Ecke), A. Terck 
in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Hels iſt zu habene 


Neues Komplimentirbuch, 


oder Anweiſung in Geſellſchaften und in den gewoͤhn⸗ 


lichen Verhaͤltniſſen des Lebens hoͤflich und ange 

gemeſſen zu reden und ſich anſtaͤndig zu betragen; 

enthaltend: Wuͤnſche, Anreden und kleine Ge— 
dichte bei Neujahrs/, Geburts. und Hochzeits ta 
gen; Gluͤck vuͤnſche bei Geburten, Kindtaufen und 

Gevatte- haften; Heirathsanträge, Condolenzen, 

Einladungen, Anreden beim Tanze und in Ge 

ſellſchaften ꝛe. und viele andere Komplimente mit 

den darauf paſſenden Antworten, nebſt einer An— 
zahl Schemata zu Anzeigen in oͤffent⸗ 

lichen Blattern. 5 
In ſaubern Umſchlag. broſch. Preis 124 Sar. 

Es enthaͤlt dieſes nützliche Hand, und Hilfe 
buch für junge und ältere Perſonen im Anhange 
zweckmaͤßige Belehrungen: I. Ueber Ausbildung des 
Blickes und der Mienen. II. Sorgfältise Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Haltung und die Bewegungen des 
Körpers. III. Geſetztheit. IV. Hoͤflichkeit. V. Aus 
bildung der Sprache und des Tones. VI. Kompli⸗ 
mente. VII. Wahl und Reinlichkeit der Kleidung. 
VIII. Anſtaͤndiges Verhalten bei der Tafel. IX. Das 
Verhalten in Geſellſchaften. X. Geſetze der feinen 
Lebensart bei Abſtattung der Viſiten. XI. Vorſchriften 
der feinen Lebensart im Umgange mit Vornehmen und 
Großen. XII. Hoͤflichkeitsregeln im Umzange mit dem. 
ſchoͤnen Geſchlecht. 

Unter allen bis jetzt erſchienenen Komplimentir⸗ 
buͤchern iſt das obige, in der Ernſt' ſchen Buchhand—⸗ 
lung herausgekommene, das beſte, vollſtaͤndigſte und 
empfehlungswertheſte. ö 


Zweite Beilage 


Odder die glücklichen Tage der Kindheit. 


A, rl 
— 


5 Zweite Beilage zu No. 


Empfehlungswerthe Jugendſchriften, 
welche im Verlage der Taubertſchen Buchhandlung 
1 in Leipzig erſchienen und in 

G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau 
(Ring- und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben find: 


Bilder fuͤr Geiſt und Herz. 
Oder Unterhaltungen zur Bildung und Belehrung fuͤr 
Kinder beiderlei Geſchlechts, Von Auguſte Kühn. 
Mit 6 fein illum. Kpfen. 8. geb. 1 Rthlr. 15 Spr. 
Neue Schul: und Haus⸗Fibel. 
Nach einer verbeſſerten Lehr- und Leſe-Methode. Von 
Amal. Schoppe. Mit 5 kolorirten Kupfern. Geb. 
10 Sgr. - 
Die Pflegemutter und ihre 


1 85 Pflegetoͤchter. 
Ein unterhaltendes und belehrendes Leſebuch für Deutſch⸗ 
lands gebildete Jugend. Von Amalie Schoppe. 


Mit 5 Eolor. Kupf. gr. 8. Geb. 1 Nthlr. 10 Sgr. 


Bunte Bilder aus dem Jugendleben. 
In Erzählungen, Maͤhrchen und Geſpraͤchen, zur Bil⸗ 
dung des Herzens und Erweckung des Verſtandes. 
Von Amalie Schoppe. 2te Aufiage. Mit 5 illum. 
Kupf. gr. 8. Geb. 1 Rthlr. 15 Sge. 


5 Neue bunte Bilder. 

Ein unterhaltendes und belehrendes Leſebuch für Kinder 
von 6 bis 15 Jahren. Von Amalie Schoppe. 
Mit 5 kolorirten Kupf. 8. Geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Kindliche Feſtgaben. 


Eine Sammlung von Gluͤckwünſchen und Gelegenheits— 


Gedichten bei allen vorkommenden Fallen, Eltern, 
Groß-Eltern und andern verehrten Perſonen bei feſt⸗ 
lichen Gelegenheiten gewidmet. Geſammelt und heraus⸗ 
gegeben von M. Edelmann. 8. Geh. 12 Sgr. 


Luſt und Lehre. 

In unterhaltenden Maͤhrchen und Erzählunarn für die 
liebe Jugend von 7 bis 13 Jahren. Von Amalie 
Schoppe. Mit 7 ſchoͤn ausgemalten Kupfern. 
Elegant gebunden. 1 the. 15 Sgr. 

Wilhelm und Elfride.- 

Ein nuͤtzlches 
und unterhaltendes Leſebuch für gute Kinder, die eben 
ſowohl Unterhaltung als Belehrung ſuchen. Von 
Amalie Schoppe. Mit 6 kolorirten Kupfern. Geb. 
1 Rthlr 10 Sgr. 

Feſtgaben. 

In moraliſchen Erzählungen und Maͤhrchen für Deutſch⸗ 

lands gebildete Jugend von 8 bis 12 Jahren. Von 


Amalie Schoppe. Mit 6 ſchoͤn ausgemalten Kupfern. 


Elegant gebunden. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


— 


283 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 2. December. 1833. 55 5 8 


Erzaͤhlungen der kleinen Hamburg 

2 ſchen Auswanderer. 

Ein nuͤtzliches und unterhaltendes Leſebuch für die ge— 
bildete Jugend von 12 bis 14 Jahren. Von Amalie 
Schoppe. Mit 6 kolot. Kupf. Geb. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Briefſteller fuͤr Frauenzimmer. 

Oder faßliche Anleitung zu der Abfaſſung der verſchie⸗ 

denen Briefe und ähnlicher noͤthiger ſchriftlicher Aufs 
ſaͤtze, nebſt den erforderlichen Regeln der deutſchen 
Sprache, der Rechtſchreibung und der Schreibart. 
Ein Handbuch zum Selbſtunterricht. Von H. A. 
Kerndoͤrffer. Zweite Aufl. 8. Geh. 23 Ser. 


Roſe, Fabeln. 


In gebundener und ungesundener Schreibart, mit Nutz, 


anwendungen für Sünglinge und Mädchen, aber auch 
fiir Eltern, Lehrer und Erzieher, welche Gebrauch da: 
von machen wollen. 8. Geb. 20 Sgr. 


Die Familie Willmar. 
Ein Buch zur Unterhaltung und Belehrung fuͤr Kinder 
von 7 bis 10 Jahren von A. Kühn. Mit ſchoͤn 
ausgemalten Kupfern. Elegant geb. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


J deu n d. 

Oder: Neue belehrende und erheiternde Erzählungen, 
Maͤhrchen und Sagen für Deutſchlands gebildete Ju— 
gend beiderlei Geſchlechts vom 10ten bis 14ten Jahre. 
Von Amalie Schoppe. Mit ſchoͤnen ausgemalten 
Kupfern. 8. geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Blumengewinde 


in 
Vater Roſenfelds Lieblingslaube 
Oder Unterhaltungen über Gegenſtaͤnde aus dem Naturs 
Kunſt- und Menſchenleben. Ein neues und lehr: 
reiches ABC, und Leſebuch von A. B. Reichen⸗ 
bach. Mit 25 prächtig illam. Kupfern. 8. Geb. 


1 Rthlr. 15 a 
G. P. Aderholz in Breslau. 

o a HB er 
Vielfache Anfragen aus den nahe belegenen 
Kreisen Schlesiens, des Grossherzogthums Posens 
veranlassen die unterschriehne Agentur zu der 
Erklärung, dass nun die Versicherung gegen 
Sterbefälle des Rind- und Schaaf- Viehes begin- 
nen wird, und die Statuten viel Aenderungen 
und dadurch der Eintritt Erleichterungen und 
grössere Vortheile erlangt hat. Exemplare der 
Statuten nebst Nachtrag sind för 5 Sgr. zu be- 
kommen 8 | 
Seifrodau bei Winzig den 22. November 1833. 

Agentur der Leipziger Vieh-Ver- 
sickerungs- Anstalt. 


Literariſche Anzeigen 
In der Buchhandlung von G. P. Aberholz iu 
Breslau (Ming und Kraänzelmarkt Ecke), A. Terck 
in Leobſchütz und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 
Die beſten Volksarzneimittel 
a gegen alle Krankheiten, N 
als: Huſten, Schnupfen, Kopfweh, Magenſchwäche, 
Magensäure, Magenkrampf, Diarrhoe, Hämorrhoiden, 
Hypochondrie, traͤgen Stuhlgang, Gicht und Rheuma— 
tismus, Engbruͤſtigkeit, Schwindſucht, Verſchleimuna, 
Harnverhaltung, Gries und Stein, Wuͤrmer, Hyſterie, 
Kolik, Wechſelfieber, Waſſerſucht, Serophelkrankheit, 
Augenkrankheiten, Ohnmacht, Schwindel, Ohrenbrau— 
ſen, Taubheit, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Hautaus 
ſchlaͤge u. ſ. w. 8. broſch. Preis 15 Sgr. 
Wir koͤnnen mit allem Recht jedem Familienvater 
dieſes Buch als ſehr brauchbar empfehlen. Viele Krank⸗ 
heiten wuͤrden dann im Keim erſtickt, viele Leiden abs 
gewendet und viele Ausgaben erſpart werden. Iſt doch 
die Geſundheit das erſte und größte Erdengut, nach 
welchem jeder vernünftige Menſch trachten ſoll. Ohne 
ſie ſind ja alle übrigen Guͤter: Reichthum, Anſehen, 
Würden wie nichts zu betrachten. Sie allein macht 
uns zur Arbeit tuͤchtig und iſt die Grundbedingung 
eines frohen Lebensgenuſſes. — 
Bee Literariſche Anzeige. 
Im Verlage von E. F. Fuͤrſt in Nordhauſen iſt 
erſchienen und bei G. P. Aderholz in Breslau 


(Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke), A. Terck in Leobſchuͤtz 


und W. Gerloff in Oels zu haben: 


Die Kunſt gut und ſchnell zu verdauen, 


wenn man viel gegeſſen hat. 


Mit beſonderer Hinſicht auf die Wirkungen der Spei⸗ 


ſen und Getraͤnke auf den Magen und die Verdauungs⸗ 
werkzeuge, um zu erkennen, was dem Magen ſchaͤdlich 
oder dienlich iſt. Frei- aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt 
8 von K. Frohreich. 8. geh. 10 Sgr. 


Der wohlerfahrene Rathgeber 
für Heirathsluſtige, Eheleute, junge 
»Wiüttwer und Wittwen, 
oder Anleitung, wie man die Gatten und Gattinnen zu 
wählen hat, wie man ſie ſich getreu erhalten, ſie vor 
Eiferſucht zu bewahren und davon heilen, alle Zwiſtig⸗ 
keiten und Zaͤnkereien von der Ehe fern halten, und 
dagegen Friede, Eintracht und haͤusliches Gluͤck in dies 
ſeibe einfuͤhren kann; nebſt einer Entwickelung der 

Urſachen, welche ungluͤckliche Ehen erzeugen. 
5 8. geh. 15. Sgr. 


. Einer entre ; 

Ju der Berliner Ssrohhur: Fadıtk, Albrechtsſtraße 
Mo. 50 werden nur ſchoͤn Strohhuͤte Papier in allen 
Farben gefaͤrbt nach der neueſten Mode geſchnitten und 
garnirt - F. G. Kraa tz. 
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ER Eh 
ER = 2. Deebr. im vormals Gefreyetes, 
Et Knappi' ſchen Saale au reres je 
ea ale auf mehreres Verlangen, 
Wo Unterzeichneter die Ehre haben wird, ſich 95 
letzten Male vor feiner Abreiſe auf ganz gewoͤhnll⸗ 
cher und die von ihm neu erfundenen Streichzither mir 
Begleitung der Violine durch Franz Heftner, und 
Guitarre durch N. Schmutzer zu probueiren. Un 
den vorkommenden Stücken erlaubt er ſich zu bemerky 
feinen neueſten Walzer, unter dem Titel:? Erlangen 

rung an Breslau. 5 


Entrée a Perſon 5 Sgr. Aufang 4 Uhr. 


ern: Wozu ergebenft einladet, 


Joh. Petzmeyer, N 
(bekannt unter dem Namen Heiling Jean) 
Be aus. Wien. BE. 


Lokal: Veränderung. 
Ich beehre mich hiermit ergebenſt bekannt zu machen, 
daß ich mein, auf der ’ IR 
Schweidnitzer⸗Straße No. 5 im goldnen Löwen‘ 
bisher gefuͤhrtes Geſchaͤft, beſtehend: 
in der Haupt⸗ Agentur 
der Aachener Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft, für die 
Regierungs- Bezirke Breslau und Oppeln, 
in der Haupt» Agentur 
der Deutſchen Lebens-Verſicheruugs-Geſellſchaft in Luͤbech, 
fuͤr Schleſien, 5 
und in Speditionen und Commiffie 
nen aller Art, 
auf die 
Schmiedebrucke No. 54 
8 (Adam und Ewa) 
verlegt, und dort naͤchſt meinem Comptoir, ein offen 
Gewölbe für den Detail-Verkauf der in Commiſſſon 
übernommenen Niederlage aller beliebten Sorten 


Berliner Rauch- und Schnupftabacke 
und Cigarren 
wie auch mehrerer anderer, bereits bekannter Artifi 
eingerichtet habe. 2 f 
Ich erſuche ein hochverehrtes Publikum, hiervon gu 
neigtenft Kenntniß zu nehmen, und mit der Verſiche, 
rung, daß ich jeden mir zu Theil werdenden Auftrag 
zur beſten Zufriedenheit auszuführen bemüht ſeyn werde / 
empfehle ich jede einzelne Branche meines Geſchaͤfts zu 
fernerer geneigter Beachtung. 2 
Breslau den 30. November 1833. 
Moritz Geiſer. 


Eee Ta bak Offerte. f 
Hiermit empfehle ich zur gütigen Beachtung, in gro⸗ 
fer Auswahl, mein Lager von 
8 7 Rauch⸗ f 
Parinas-Canaſter, Portorico in Rollen, maͤrkiſche 
Kraus- und Noll Tabake. 8 
Zugleich erlaube ich mir zu bemerken: daß ich mich 
wie immer bemuͤhen werde, den Ruf meiner Fabrik, 
welche jetzt hier die ͤlteſte iſt, zu erhalten, und allen moͤg⸗ 
lichen Anforderungen hinreichend zu entſprechen. 
J. G. Rahner, Bi'chofs⸗Straße No. 2. 


ea — —— 


— 


eee e eee ee FF 


Nocke für Herrn, mit verſchiedenen Befägen, in e 
reichlicher Auswahl, empfiehlt die Tuch und Klei, SE 
der⸗Handlung Z. Tunge, Ring⸗ und Albrechts 25 
Straßen⸗Ecke No. 59, zu auffallend billigen Preiſen. & 


an 
RENTE ELLE TEILTE TSHEHEREIE NT: 
Nee NO e NK 


e ee 


5 


BET Er a MR 
Durch bedeufeisde, in dieſen Tagen eingetrof⸗ 
fene Zufuhren dee neuſten und geſchmackvollſten 
franzoͤſiſchen Tapeten bin ich in Stand geſetzt, 


— - m 


3% 5 e 3 eee eee 
& Eine neue Sendung der feinſten Shgawls und % 
9 Umſchlagetuͤcher, Seidenſtoffe in allen Qualitäten, % 
28 Boll⸗Roben im neueſten Geſchmack, Pariſer Damen ds 
88 mantel zu allen Preiſen, Teppiche in allen Groͤßen, > 


a N 


echte Blondeg und dergl. Shawls, Roben, Fichus 32 
und Nenverfes, die neaeſten Echarpes und Fichus % 
x empfing und empfiehlt unter Verſicherung der bil- 3 


& ligten Preife x 
85 die neue Mode Wanten: Handlung des & 
85 Moritz Sachs, — 5 
am Naſchmarkt No. 42, im Hauſe des Kauf, 3 


= mann Herin Elbel, im erſten Stock. 95 
FFF Oe eee St 
An z e i g e 
Haͤnfene Spritzenſchlaͤuche das Pfd. 1 Rthlr. 5 Sgr., 
dergleichen Loͤſcheimer das Stuͤck 1 Rihlr. 5 Sgr. find 
nicht nur ſtets bei mir in beſter Güte vorräthig, ſon— 
dern ich habe auch zur groͤßeren Bequemlichkeit des 


Publikums dem Kaufmann Herrn J. G. Böhm in 


Breslau, wohnhaft am Naſchmarkt No. 51 ein Com: 
miflons» Lager davon übergeben, welcher auch andere 
Aufträge für mich zu übernehmen die Güte haben wird. 
Gnadenfrey den 2. December 1833. 
Ernſt Oertel, Kupfer- und Meffing Arbeiter. 


und Schnupf⸗Tabaken, Cigarren, achten 


Extrafeine Damentuch⸗Huͤllen, ſo wie auch Pelz⸗ © 


werdenden Auftrag 


— 4667 — 


Für Oeconomen und große Haushaltungen 
empfiehlt beſte gruͤne Seife in Faͤßchen von ½ Ctnr. 
Ctnr. a 15 Sgr., beides 


E Bluͤhende Blumen in Toͤpfen, I 
Marſeillaniſche Tazetten, wohlriechende Tulpen, 
Chineſiſche Priemeln, Reſeda ꝛc., verkauft billig 
C. Chr. Monhaupt, 
Ring No. 41, in der Saamen- Niederlage. 
J 8 
A n z; e Pe i 
Unſere unterm 8. März v. J. in No. 58 der ſchle⸗ 
ſiſchen Zeitung eingeruͤckte Bekanntmachung, das Domi⸗ 
nium Jaͤtzdorf betreffend, wiederholen wir hiermit, daß 
wir afle unsere Bedürfniſſe ſofort baar bezahlen, und 
daher keine fuͤr daſſelbe eingegangene Verpflichtungen, 
wenn ſie nicht unmittelbar von uns geſchehen, erfüllen, 
werden demnach keine andere Zahlungen, als nur die: 
jenigen leiſten, zu denen die Verbindlichkeit durch unſere 
eigenhändige Unterſchrift entſtanden iſt. 5 
Den 28. November 1833. l 
Die Beſitzer des Dominium 


als: 


Jaͤtzdorf bei Ohlau. 


—— 


Beka ant mach ung 


Da ich mich mit Bewilligung der hohen Behoͤrde von 
jetzt an Johanna Fridrici, ſtatt wie bisher geſchehen, 
Johanna Friedländer, ſchreiben und nennen werde, 
ſo mache ich dieſes hiermit Jedermann, und vorzuͤglich 
meinen auswärtigen Geſchaͤftsfreunden befannt. 

Johanna Fridrici, Putzhandlung, Ring N. 14. 


N 10 Rthlr. Belohnung 
werdem demjenigen zugeſichert, der zur Ermittelung eines 
am 26ſten d. von einem Wagen geſtohlenen Collys, 
Sign. 8. B. No. 92, enthaltend 25 Stuͤck braun ge⸗ 
druckte Cattune, naͤhere Anzeige an den Koͤnigl. Poli⸗ 
zei Inſpektor Herrn Herzog zu machen im Stande iſt. 
Breslau. N 


Ser n 


Am 19ten d. M. ist Unterzeichnetem ein langhaͤriger, 
grau getiegerter Huͤhnerhund, mit braunen Flecken fort⸗ 
gekommen. Er hoͤrt auf den Namen Huͤon. Derje⸗ 
nige, dem der Hunb zugelaufen, oder Auskunft daruͤber 
zu geben weiß, wird gebeten, gegen eine angemeſſene 
Belohnung mir Anzeige zu machen. 
Luͤben den 28. November 1833. 
i Baron v. Beverfoerde Werris, 
Adjutant im Aten Kuͤraſſier Regiment. 


z a ZB ei o a u 

Am 23. November find auf der Chauffee von Oels 
nach Breslau die Memoiren zur Geſchichte des Preuß. 
Staats von Maſſenbach, ir und 2r Band, Eigenthum 
der Streit' ſchen Bibliothek zu Breslau, verloren ge— 
gangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, fie im Lo 
kale der Bibliothek, Schmiedebruͤcke No. 55 gegen eine 
angemeſſene Belohnung abzugeben. 
TTT 

Zu vermiethen 

I und bald zu beziehen, iſt eine ſehr bequeme und 
F lichte Wohnung auf dem Naſchmarkt No. 49 zwei 
Y Treppen hoch, beſtehend in 2 Stuben, 1 Alkove, 

Entré, nebſt Zubehoͤr. d 
FPFPEFTFTTTTTT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—TTTTTTTTT DDDIEDIN, 
ö Zu vermieten 
und Weihnachten oder Oſtern 
Todesfall Albrechtsſtraße No. 3 eine Wohnung im zwei— 
ten Stock, deſtehend aus drei zuſammenhaͤngenden Wohn⸗ 
ſtuben, Kühe nebſt Stube und Stubenkammer, ſo wie 


gehoͤrigem Beigelaß. Näheres beim Haus wirth. 


As 


DIDI TDIIDDID2 
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Angekommene Fremde. 


Am 29 ſten. In der goldnen Gans: Hr. Schaller, 


Kaufm., von Frankfurt a. M.; Schauſpielerin Eicke, von 
Bremen; Hr. Cadiſch, Kaufm., von Poſen; Hr. Beck, Ob. 
Ed. ⸗Ger.-Aſſeſſor, von Königsberg i. Pr. — Im goldnen 
Schwert: Hr. Klein, Kaufm., von Aachen; Hr. Bechtel, 
Kaufm., von Hanau; Hr. van der Bleck, Kaufm, von Ham⸗ 

- burg; Hr. Müller, Kaufm., von Berlin; Hr. Rhode, Kauf: 
mann, von London. — Im goldnen Baum: Hr. Graf 
v. Pfeil, Major, von Groß⸗Wilkau; Hr. v. Blumenſtein, 
General⸗Mojor, von Konradswaldau. Im blauen 
Hirſch: Hr. v. Wrochem, Lieutenant, von Poſen; Hr. 
v, Luͤttwitz, von Naſelwitz. — Im weißen Adler: Hr. 
Loͤwenberg, Kaufm, von Berlin; Hr. Schröter, Ob. Ed. 
Ger.⸗Referend., von Ratibor. — Im godnen Zepter: 
Hr. o. Birkhahn, von Polgſen; Hr. v. Chrzanowski, von 
Olezowa. — In den zwei goldnen Löwen: Hr. Pap⸗ 
penheim, Kaufm., von Tarnowitz. — In der großen 
Stube: r. v. Unruh Major, von Feſtenberg; Hr. Con⸗ 
rad, Partikulier, von Trebnitz. — Im Kluge⸗Hofe: Hr. 

Müller, Caleulator, von Wohlau. — Im Privat⸗Logis; 
Hr. Schulze, Gutsb., von Polu. Wartenberg, Albrechkeſir. 
No. 39; Hr. Petiscus, Partikulier, von Neiſſe, Schweidnitzer 
Straße No. so. : 
Am zoſten. In der goldnen Gans Hr Feindt, 
Kaufm. von Berlin. — Im goldnen Schwert: He. 
Luckhaus, Kaufm., von Ramſcheid; Hr. Schneider, Kaufm, 


Getreide- Preis in Courant. 


1 Hoͤchſter: : Mittler: VNfedrigſter: 
Weizen 1 Rtelr. 10 Sgr. Pf. — 1 Rtblr. 3 Sgr. Pf. — Rthir. 26 Sgr. = PM, 
Roggen = Mh 28 Ser. Pf. — = Mil, 26 Sp. pf. — Athlr 24 Sge. Pf 
Gerſte = Rtbir, 17 Sgr. Pf. — = Ro, 16 Sgr. Pf. — „Lithlr 15 Sgr. Pf 

„Rtblr. 15 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — : Rihle, 14 Sir. Pf, 


Hafer 


ot 
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zu beziehen iſt wegen 


-i Staats-Schuld-Scheine 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 30. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poftämtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


von Frankfurt a. M.; Hr. Bernhard, Kaufm., von Leipzig. — 
Im blauen Hirſch: Hr. Holly, Oberfoͤrſter, von Dobray; 
Hr. Ringel, Weinhändler, von Merkelsdorf. — Im weiß en 
Adler: Hr. Kern, Gutsb., von Leiſersdorf. — Im gol d⸗ 
nen Zepter: Hr. Graf v Malachowski, von Warſchau — 
In den zwei goldnen Loͤwen: Hr. Winter, Bürgermeis 
fer, von Ohlau; Hr. König, Berg⸗Eleve, von Königshütte, 
Im Privat⸗Logis: Hr. Koch, Inſp., von Dammer, 
Stockgaſſe No. 2; Hr. Stephen, Referend., von Lieghigz, 
Ring No. 41; Hr. Butenop, Schaufpiels Director, gon 
Liegnitz, Albrechtsſtraße No. 33 Hr. Wandrei, Superinteg; 
dent, von Hainau, Taſchenſtraße No. 25. 


—— ——— — ——— .] — 


1 


— a * 4 * N \ 
Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Breslau 
85 vom 30. November. 1833. ; 


8 ö E., Coufanf 
— 
Wechsel - Course. e e 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1424 


Hamburg in Banco a Vista 1532 — 
D 3 N = 
Ditto 27,5. 9 2 Mon, 152 — 
London fun 1 fd. Sterl. 3 Hon. — 6.247 
Paris für 300 Hr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | d ista 1032 — 
oo M. Zahl — — 
Augsburg, 2 Mon — — 
Mien in 20 K. 4 Pee — = 
Ditto 2 Mon. 105 — 
Binn! a Fist e — 995 
D 2 Mon. 0 
Geld- Course. | 
{ Holländ. Rand-Dueaten .. .... — 964 
1 Kaiserl: Ducatenm — 96 
! ine, 1131 — 
ö Dude ER 1437 — 
Fol, Cent 8 40035 — 
t 


Pr. Courant. 
Briefe| Geld 
8 907 
Preuss. Engl.’ Anleihe von 1818. — 
Ditto ditto von 1822. 


| N 
Effecten- Course. | 8 
A 
4 
5 
Seehandl. Prüm. Seh. «50 Rtil.: — 


la 
1 


en 
— 
nu 


Er. Herz. Posener Pfandhr. 4 1012 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4: — 104 
Ditto Gerechtigkeit dittoꝰ 4 — 87 
Schles. Pfandhr. von 1000 Rıhl. 4 1053 — 
Ditto dite - 500 R. 4 1064 — 
Diito ditto 0 RIFF 
( ler x 
ne en ren 


November 1833. 


